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Die Hülfsleiſtung im Kriege in ihrer Beziehung 
zu den freiwilligen Hülfs-Vereinen auf dem 
internationalen Kongreß zu Brüſſel 1876. 
3 + Berlin, 15. Januar. \ 


g Zu den großen und umfangreichen Konſequenzen, die nach Schluß | 
des internationalen Kongreſſes zu Brüſſel „für Geſundheitspflege und 
Rettungsweſen“ dem großen Publikum bisher faſt ganz unbekannt 
und nur flüchtig ſkizzirt in einzelnen Fach⸗ und Verbandsblättern hu⸗ 
manitärer Vereine zerſtreut zu leſen waren, giebt der uns freundlich | 

mitgetheilte Bericht des Herrn General⸗Arzt Dr. Wenzel, Berlin, ein 
konkreteres Bild und überſichtliche Anknüpfungspunkte hohen allgemei⸗ 
nen Intereſſes! Auf dieſe einzugehen, wird um ſo lohnender ſein, ; 
als ber Schlußbericht noch nicht gedruckt vorliegt, eine Formulirung 


beſtimmter Anträge reſp. Beſchlußnahme nicht beliebt worden iſt und 
das Allgemeinbild — auch des uns ſpeziell intere ſſirenden Themas 
der „Thätigkeit und Organiſation der Hülfs⸗ 
vereine“ — zunächſt nur in beſtimmten Wünſchen und Plänen 
ausgedrückt vorliegt. 
Der Gedankenaustauſch betreffs der „Hülfeleiſtung im Kriege“ 
bemaß ſich ſelbſtredend nach dem Antheil, der den verſchiedenen Na⸗ | 
tionen an den Kriegen der Neuzeit geworden. Es trat in Brüſſel 
deutlich zu Tage, daß unſer Staat und unſere Armee, 
nach ihrer geſchichtlichen und ſozialen Entwickelung, in Bezug auf 
freie Vereinstbätigkeit und Aſſociation überhaupt in bei Weitem der⸗ 
vorragendſter Stelle zu nennen waren. 
Zu den, das freiwillige Vereins weſen berührenden Fra⸗ 
gen, — Sektion II., welcher der Fürſt von Caraman⸗Chimay präſi⸗ 
dirte — erſtattete Dr. Appia aus Genf einen lichtvollen Bericht, der 
es betonte, daß gerade die Vielfältigkeit unabhängiger Hülfs⸗ 
vereine im letzten Kriege ein Mangel geweſen ſei, da dieſe Zerſplit⸗ 
derung, Unordnung, hier Mangel, dort Ueberfluß, überall endlich 
Schwierigkeiten in den Beziehungen zur Militärbehörde geſchaffen 
babe. Die Diskuſſion gipfelte in dem Wunſch eines einzigen 
Zentralkomites, das des „rothen Kreuzes“ für jedes Land im Kriege, 
D in der Beſchränkung unabhängiger, nicht zentraliſirter Hülfsvereine 
U in der U Ausübung Mi igkeit i rie 


? 


— 


ördernden % 


feſtigung der für den Krieg berechneten Organiſationen. ö 
Was den Antheil und die Aufgabe des zivilen Elementes an⸗ 
N belangt, fo ward dien volle Werthſchätzung der Genfer Konvention, als 
eines Werkes der Philantropie und Ziviliſation hoch anerkannt, für 
den Fall der Aktion aber die Unterordnung unter die militäriſche 
Autorität unbedingt feſtgehalten. Nicht unwichtig erſcheint uns der 
in Brüſſel betonte Zuſatz, (und wir unterſchreiben ihn aus eigener 
erprobte Erfabrung), daß beim Heranziehen freiwilliger Hülfsvereine 
in die militäriſche Aktion dieſe mit möglichſt grellen Farben zu unifor⸗ 
miren ſei. Die Sicherheit der Träger und Ueberbringer von Lab⸗ 
ſal u. a. m., ein damit klar geſtelltes Hinderniß gegen Mißbrauch, 
das ſpricht Beides dafür. Auch der für die Vereinslazarethe im 
Voraus zu planenden Organiſation — mit ſtrenger Disziplin — re⸗ 
den wir das Wort. In Anbetracht des zu organiſiren den 
Perſonals und her zurüſtenden Materials wurde all⸗ 
ſeitig die vorbereitende Friedensarbeit unſerer Tage betont. Auf das 
Transport⸗Material und die Lazarethzüge legten alle 
Staaten den Schwerpunkt der Vereinsthätigkeit! Die im Schooße 
des „vaterländiſchen Frauen vereins“ zu Berlin bereits 
fertige Normirung von Verbands⸗ und Pflegematerial unter 
Sonderung des Noth wendigen vom Nü tz lichen und unter Schaf⸗ 
fung von Muſterdepots zur Verbreitung von Modellen, Zeichnungen 
u. ſ. w. zur Anleitung für die Zweigvereine ward als prakti⸗ 
ſcher und weſentlicher Fortſchritt bergrüßt. 
Eine Vereinigung ſämmtlicher Komites zur Konzentrirung der 
Kräfte mit dem permanenten Präſidium eines von den Vereinen un, 
abhängigen Exekutiv⸗Ausſchuſſes — „Federation de la Oroix Rouge“ 
ward als ein illuſoriſches Ideal verworfen. — Als beſte Trans⸗ 
port mittel empfahl Dr. Herrmant zweirädrige Krankenwagen neben 
der bekannten verbeſſerten Krankentrage zum Verbandsplatz, mit zwei 
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5 8 bis vier Lagerungsplätzen für die Verwundeten; auch die Packwagen 
I 559% Kkonrgons) müſſen nöthigen Falls dem Krankentransport dienen kön⸗ 
nen; der Medizinalwagen dürfe nur im Voraus doſirte Präparate — 
y | Möglichft vereinfacht und in kompendiöſer Form enthalten. a 
0 Für die Sanitätszüge empfahl man Vorarbeiten in der praktiſchen 
) d5 Konſtruktion von Küchen⸗ und Magazinwagen. Beiläufig ſei bemerkt, 
bz daß der ſchwediſche Zentral⸗Hülfs verein für den Waſſer⸗ 
i a transport das Modell eines Krankenſchiffes ausgeſtellt hatte, 
555 alle zum Seekrieg untüchtige Ruderkanonen⸗Boote, in denen nach 
Wegnahme des Oberdecks und Aufſetzung eines Daches das ganze 
0 bz e Zwiſchendeck in einen einzigen heizbaren Krankenraum für 12 Betten 
5 65 umgewandelt worden war). Vier Männer genügten zur Lenkung des 
0 b5 Schiffes, ein Buxirdampfer war in Ausſicht genommen; für den See⸗ 
y 55 gang unſerer nordiſchen Gewäſſer würde die Frage aber ihre Be⸗ 
> 55 I denten haben. 
bu In Bezug auf eine der ſchwierigſten Fragen, die der Sorge für 
1 die Leichen der Schlachtfelder, gingen in Brüſſel die 
) 5 Meinungen ſcharf auseinander. Unſere leider vor 6 Jahren fo häufig 
> angewandten Mittel zur zeitweiligen Konſervirung von Leichen, — 
0 1 Karbolſäure, Kreoſot, Chlorkalt, Eiſenchlorid zc. kamen abermals zur 
9 Sprache. Man wollte die Sorgfalt für das Schlachtfeld ne u⸗ 
in 
)& 
5 bd. 


Achtzigſter ahrgang. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


überweiſen; anderſeitig hielt man den Sieger für den eigent⸗ 
lichen Fürſorglichen für das Schlachtfeld nach wie vor feſt. Die 
Frage der Verbrennung fand kein rechtes Zutrauen, obgleich dies 
mittelſt Theer und Petroleum bei den Leichen von Sedan einfach an⸗ 
gewendet iſt, — das öffentliche Wohl bei den Aſſainirungs⸗ und Des⸗ 
infektionsmitteln ſtehe in erſter Linie. 

Die Proviantirungsfrage der Kriegslazarethe durch 
die freiwillige Hülfe rief die lebhafteſten Debatten wach. 
Vielleicht find auch wir in dieſer Frage durch neunmonatliche Er⸗ 
fahrung eine kompetente Inſtanz. 

Die Proviantirungsfrage beginnt und ſchließt in der Möglichkeit 


Hund Ausdehnbarkeit der Transport frage. Wir konzediren den 


Ausschluß des freiwilligen Lazareth⸗ und Pflegeperſonals vom Schlacht- 
felde, — begreifen es aber nicht, wie man ohne den Vorwurf der Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit oder des Mangels an Erfahrung die geordneten, in mi⸗ 
litäriſcher Disziplin feſtzuhaltenden Liebesgaben!⸗ Transporte von den 
Operationslinien, Cernirungstruppen, Belagerungskräften u. a. m. 
fern halten will? Eine Beſchränkung freiwilliger Hülfe nach dieſer 
Seite und ein Zurückdrängen ihrer Opferfreudigkeit und ihrer nach 
Millionen zu berechnenden, ja meiſt im Felde ganz un bezahlbaren 
Mittel auf Erfriſchungsbüffets o. dgl. ſcheint der Erfahrung des Un⸗ 
terzeichneten ein ſchwerer Mißgriff zu fein. Gewiß find die Reſerve⸗ 
hoſpitäler hinter der Armee das direkteſte Feld einer nie genug 


gewürdigten Liebesgaben-Thätigkeit, — es wäre aber hart, die über⸗ 


legte und bewährteſte Opferwilligkeit durch unberechtigte büreaukrati⸗ 
ſche Fragezeichen auszuſchließen! Wir rathen dringend von ſolchen 
Schritten ab! 

Schließlich hat die Frage der Kriegsgefangenen, — nach⸗ 
dem die Organiſation von Spezialbüreaus zum Zweck der Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen Gefangenen, Verwundeten und ihren Familien aufs 
wärmſte empfohlen war, — die Inſzenirung neuer Vereine angeregt. 
1874 hat bereits Rußland in einer diplomatiſchen Konferenz in Brüſſel 
einen Verein zur Sorge für Kriegsgefangene mit internationalen Rech⸗ 
ten unter dem Abzeichen des blauen Kreuzes angeregt. Man 
glaubte im Oktober v. J. in Brüſſel nicht, in dieſer ſchwierigen Frage 
den Erwägungen der einzelnen Regierungen vorgreifen zu dürfen. 

Generalarzt Dr. Wenzel, deſſen erſchöpfenden Bericht wir in Vor⸗ 
ſtehendem zum Theil folgen durften, iſt mit uns der Anſicht, daß die 


dene Meinung dahin aus, daß, wenn nicht eine Beſchränkung der 
Neutraliſationen, fo doch eine Beſchränkung der Neutralifirten gedeih⸗ 
lich ſei und daß nicht die Vervielfältigung, ſondern das Zu⸗ 
ſammengehen der Vereine, die ähnliche Ziele erſtreben, ihren Werth 
verbreiten und vertiefen und die praktiſchen Geſichtspunkte ihrer 
Arbeitsleiſtenden erweitern und erhöhen werde! — Dr. M. B. 


Das Abgeordnetenhaus hat ſich in ſeiner Sitzung vom 15. d. 
nun konſtituirt und zum Präſidenten v. Bennigſen, zum erſten Vize⸗ 
präſidenten den Abg Klotz und zum zweiten den Grafen Bethuſy⸗Huck 
gewählt. Dieſer Wahl gingen intereſſante Verhandlungen ſeitens der 
Fraktionen voraus, worüber die „M. 3.“ unterm 14. d. Folgendes 
zu berichten weiß: 

Es hat 5 im Abgeordnetenhauſe eine Thatſache vollzogen, die in 
ihrer weitgehenden Bedeutung, obwohl äußerlich nur durch Namen 
bezeichnet, die allgemeine Beachtung verdient. Die nationalli⸗ 
berale Fraktion ging in ihren kürzlichen Berathungen betreffend die 
Wahl des Präſidenten, Vizepräſidenten ꝛc. von der Ueberzeugung aus, 
daß ein Paktiren mit der Fortſchrittspartei A tout prix nicht nur nicht 
rathſam, ſondern gradezu unehrenhaft ſein würde. Da aber Spal⸗ 
tungen innerhalb der Fortſchrittspartei in ſehr ernſten Debatten der⸗ 
ſelben zu Tage getreten, hielt man es für angebracht und im ee 
der liberalen Sache (in Anbetracht des Wahlausfalls zum Reichstage), 
den Verſuch zu machen, die ruhiger denkenden Elemente innerhalb der 
Fortſchrittspartei zu unterſtützen. Vertrauensmänner ſon⸗ 
dirten die Stimmung der letzteren Partei und brachten derſelben in 
vertraulicher Weiſe die Anſichten der nationalliberalen Fraktion zur 
Kenntniß. Der Fortſchritt zeigte ein weitgehendes Entgegenkommen, 
erkannte die begangenen Fehler an und ging auf ein ihm geſtelltes 
Ultimatum ein. nr lautete ungefähr: die nationalliberale Frak⸗ 
tion verlangt die Beſetzung des Präſidentenpoſtens durch eines ihrer 
Mitglieder und wird einer Perſönlichkeit aus dem Fortſchritt die erfte 
Vizepräſidentenſtelle überlaſſen, einer en if 0 f die nicht an dem 
bekannten Wahlaufruf betheiligt geweſen iſt und überhaupt der natio⸗ 
nalliberalen Fraktion konvenirk. Als unter keinen Umſtänden konve⸗ 
nirend wurde unter Anderen Dr. Hänel bezeichnet. Der Fortſchritt 
extrahirte nun einen Beſchluß, wonach ſie Klotz präſentirte und Hänel 
überhaupt ganz fallen ließ. Nach langen und erregten Debatten, in 
deren Verlaufe Lasker, Gneiſt, Sybel, Bunſen ıc. das Wort ergriffen, 
beſchloß man mit großer Majorität, in der Annahme der präſentir⸗ 
ten Perſönlichkeit zu dokumentiren, daß, nachdem nunmehr die ber⸗ 
liner Fortſchrittspartei gewiſſermaßen von der eigenen Fraktion 
desgvouirt worden und dieſe letztere für die Zukunft ein ſachgemäßes 
leg Parte in Ausſicht geſtellt, der Riß innerhalb der wirklich liberas 
len Partei nicht unheilbar fei, ein Riß, auf den nicht nur die 
reichsfeindlichen, ſondern auch die Kar 650% konſervativen Elemente 
große Hoffnungen gebaut hatten. Der Beſchluß iſt der Fortſchritts⸗ 
partei mitgetheilt worden. Eine Antwort iſt noch nicht erfolgt. Man 
glaubt allgemein, daß eine Scheidung innerhalb der Fortſchrittsfrak⸗ 
tion durch den von Seiten der Nationalliberalen gefaßten 5 
beſchleunigt werden wird. Die gegen den betreffenden Beſchluß ge 
ſtimmt habenden Mitglieder der nationalliberalen Fraktion haben 5 
reiwillig erbeten, im Intereſſe der Partei bei der Abſtimmung au 

lotz ihre Stimmen zu vereinigen. 

Auch bei der bereits am 13. d. ſtattgehabten Konſtituirung der 
Abtheilungen kam es zu lebhaften Kämpfen, beſonders FR 
fo verſichert das „Tageblatt“ — in der dritten Abtheilung bei 
der Wahl des zweiten Vorſitzenden. Als erſten Vorſitzenden hatten 


\ 
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1877. 


Bei der Wahl des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden aber gingen die Fortſchritte, um an den 
Nationalliberalen Revanche zu nehmen, mit den hinzugekommenen Kle⸗ 
rikalen Hand in Hand und ſetzten ſo die Wahl des Zentrumsmitglie⸗ 
des Lieber durch. Von der Fraktion der Fortſchrittspartei aber iſt 
Niemand zum Vorſitzenden gewäblt worden, nur in der vierten und 
fünften Abtheilung wurden zwei gemäßigte Mitglieder der Fraktion⸗ 
Runge und Petri, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt, während 
in der letzten Seſſion Duncker in der dritten und Virchow in der vier, 
ten Abtheilung als Vorſitzende fungirten. Im Ganzen ergeben die 
Abtheilungswahlen vier Nationalliberale, einen Freikonſervativen und 
zwei Wilde (Bonin und Loewe) als Vorſitzende. 

Auch innerhalb der Fortſchrittspartei haben erregte Debatten ſtatt⸗ 
gefunden. In einer Korreſpondenz von Ludolf Pariſius heißt es: 

Die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei im Abgeordneten⸗ 
hauſe hat ihre Thätigkeit mit ſehr unliebſamen, aber doch abſolut 
nothwendigen Erörterungen beginnen müſſen, die ſchließlich dazu führ⸗ 
ten, daß mit ſehr großer Mehrheit ein Antrag des un Virchow ans 
genommen wurde, wonach die Fraktion erflärt, „daß ſie den Zuſam⸗ 
menhang der Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und der 
Fraktion des deutſchen Reichstags als Grundbedingung des Fortbe⸗ 
ſtandes der deutſchen Fortichrittöpartei im Sinne des Programms 
vom 9. Juni 1861 betrachtet, und daß ſie daher für ſolche Abgeordnete, 
die ſowohl im preußiſchen Abgeordnekenhanſe als im deutſchen Reichs⸗ 
tage ſitzen, die Zugehörigkeit zur Reichstagsfraktion als Vorbedingung 
ihres Verbleibens in der „ fordert.“ Alle Anträge, die 
ſich ſpeziell mit dem Fall des Abg. Berger beſchäftigen, wurden abge⸗ 
lehnt, und ſomit der eigenen gewiſſenhaften Prüfung deſſelben über⸗ 
laſſen, ob er in Anbetracht, daß im Augenblick keine Reichstagsfrak⸗ 
tion vorhanden iſt, den Entſchluß, der künftigen Reichstagsfraktion 
beizutreten, jetzt faſſen und deshalb in der Abgeordnetenhausfraktion 
verbleiben will. Uebrigens bat bisher noch kein einziges Mitglied der 
Abgeordnetenhausfraktion, ſelbſt nicht unter den dem Abg. Berger zu⸗ 
nächſt ſtehenden, eine Billigung feiner Ahſtimmung der Juſtizgeſetze 
ausgeſprochen. Damit wird dann auch wohl endlich das von den 
Gegnern der Fortſchrittspartei in allen Provinzen zu Wahlmanövern 
ausgenutzte Gerede von den zwei Fortſchrittsparteien aufhören. 

Man ſieht daraus, daß die Majorität der Fortſchrittspartei 
trotz aller Zeichen der Zeit noch immer auf dem hohen Pferde ihrer 
Prinzipien ſitzt und die Gefahr des Weges nicht erkennt. 


die Nationalliberalen Dr. Löwe durchgebracht. 


Wie bekannt, iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Ueberſicht der Ein N 


nahmen und Ausgaben, 
[it. Gene mig ung bedürf enden raord 
Jahr 18 75 zugegangen. Die Einnahmen des genannt 


res haben 
704,090,821 Mk. betragen und den Voranſchlag um 9,591,902 Mi 


überſtiegen. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſammen aus Mehreinnahmen 
von 19,600,263 Mk. und aus Mindereinnahmen von 10,008,361 Mk., 
letztere kommen nur auf die Eiſenbahnverwaltung. Die Ausgaben be⸗ 
trugen 686,712,785 Mk. und find gegen den Voranſchlag um 7,786,231 
Mk. zurückgeblieben. Mehrausgaben waren erforderlich für die Juſtiz⸗ 
Verwaltung (im Ordinarium) 4,228,508 Mk. und für das Extraordi⸗ 
narium der Verwaltung der direkten Steuern mit 995,183 Mk. Bei 
der außeretatsmäßigen extraordinären Verwaltung haben ſich die Ein⸗ 
nahmen auf 138,776,078 Mk., die Ausgaben (abgeſehen von den aus 
den beiden Vorjahren übernommenen Rückſtände) auf 140,360,992 M., 
belaufen. Die Verwaltung hat demnach einen Zuſchuß von 1,584,914 
Mark erfordert, doch beſteht der Zuſchußbedarf in ſeinem größeren 
Theile aus einer Kapitalanlage durch Uebernahme neuer Aktien der 
oberſchleſiſchen Bahn auf den Staat. Wird der Summe, welche ſich 
aus den Mehreinnahmen von 9,591,902 M. und den Minderausgaben 
bei der etatsmäßigen Verwaltung von 7,786,134 Mark mit zuſammen 
17,378,036 Mark ergiebt, der erwähnte Zuſchußbedarf von 1,584,914 
Mark gegenübergeſtellt, fo ergiebt ſich ein disponibler Ueberſchuß von 
15,793,122 Mark. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. Das Befinden der Prinzeſſin 
Karl giebt ſeit einigen Tagen zu geſteigerter Beſorgniß Anlaß. 
Der Hof iſt dadurch lebhaft bekümmert, namentlich auch der Kaiſer 
ſelbſt.—Auf Grund der Präſentation der Univerſität Kiel iſt der Pro⸗ 
feſſor Forſchhammer und der Univerſität Breslau der Profeſſor 
Röpell ins Herrenhaus berufen worden. 

— Bekanntlich bereiſte ſ. Z. der Vikar von Oſtrowo, Prinz Ra⸗ 
dziwill, die Gegend von Marpingen und nahm dort die 
Erklärungen der Eltern der drei „begnadeten“ Kinder zu Protokoll. 
Wie nun die „Germ.“ mittheiit, hatte Prinz Radziwill in dieſer Anz 
gelegenheit folgende Eingabe an den Juſtizminiſter gerichtet: 

„Euer Excellenz beehrt ſich der ergebenſt Unterzeichnete das in 
Abichrift dee ende, im Originale von ihm ſelbſt geichriebene und 

etre 
958 Kenntnißnahme vorzulegen. 

Ich bin mir zwar bewußt, biermit einen e Weg zu 
betreten. Denn einmal ſtehe ich den im Protokolle . That⸗ 
ſachen, ſowie den in demſelben genannten Perſonen ſowohl amtlich 
als perſönlich fern und bin nur durch die bedrängte Lage jener Leute 
und durch deren Bitten veranlaßt worden, e aufzunehmen; 
weitens aber iſt mir bekaunt, daß in der Beſchwerde, welche die 
Eltern der am 9. zu Marpingen verhafteten Kinder gegen das Ver⸗ 
fahren des ae ae glauben erheben zu können, der 
Inſtanzengang noch nicht beſchritten worden, da nach 8 10 des Ge⸗ 
ſetzes über die preußiſche een ee ee vom 5. Juli 1875 
e zunächſt bei dem Landesgericht hätte erhoben werden 
müſſen. . 

Doch glaube ich gerade in dem außergewöhnlichen Umſtande 
welcher für mich die Veraulaſſung zur hen jenes f 5 
worden iſt, einen Entſchuldigungsgrund erblicken zu dürfen. 

Da inzwiſchen bereits in derſelben Angelegenheit der Wortlaut 


enden Perſonen eigenhändig unterfertigte Protokoll zur 


rotokolls ge⸗ 


er Erkenntniſſes des Vormundſchaftsgerichtes zu St. Wendel vom 

6. November c. (cfr. „Deutſcher A und königlich preu⸗ 
iſcher Staatsanzeiger“ Nr. 271 vom 16. November, Abends) vor⸗ 
tegt, fo iſt der Zweck der Zuſendung des beiliegenden Protokolls an 

Ew. Excellenz vollkommen erreicht, wenn Hochdieſelben die Gewogen⸗ 

= haben wollen, daſſelbe als Material zur bevorſtehenden Unter⸗ 
u 


chung an das betreffende Landesgericht zu ſenden, damit die im 
rotokolle enthaltenen Thatſachen konſtatirt, und nach Maßgabe des 
eſultates der Unterſuchung über den Inhalt der Beſchwerde be⸗ 
ſchloſſen werden könne. 8 \ 
„Schließlich erlaube ich mir noch, an Ew. Excellenz die ergebene 
Bitte zu richten, mir über das Reſultat der Unterſuchung reſp. den 
Beſchluß des Landesgerichtes eine geneigte Mittheilung zukommen 
laſſen zu wollen. ; 
Mit dem Ausdrucke der vollkommenſten Hochachtung zeichnet Ew. 


Excellenz ergebener Diener £ ER 
Prinz Edmund Radziwill, 


8 Mitglied des Reichstages. 

Berlin, den 21. November 1876.“ 

Hierauf erfolgte nachſtehender Beſcheid: 

Juſtizminiſterium. . Berlin, den 7. Dezember 1876. 

Ew. Durchlaucht beehre ich mich ganz ergebenſt zu benachrich⸗ 
tigen, daß ich hochderſelben Eingabe vom 21 d. nebſt der von Ihnen 
aufgenommenen Verhandlungen dd. Marpingen, den 15. November 
d. J. an den Oberprokurator in Saarbrücken zur Prüfung und wei⸗ 
teren Beranlaſſung abgegeben habe. 


Der Juſtiminiſter. 
In deſſen Vertretung: 
Friedberg. 


An 
den Herrn Vikar und Reichstags⸗ 
abgeordneten Prinzen Edmund 
Radziwill Durchlaucht. 
Va. 4190.“ 


— Vor den Schranken der VIII. Kriminaldeputation des könig⸗ 
lichen Stadtgerichts erſchienen heut (15. d.) wiederum die beiden ver⸗ 
hafteten ehemaligen Redakteure der „Deutſchen Reichsglocke“. 
Guſtav Talchau und Botho Schellenberg. Erſterer iſt im Jahre 1851 
und letzterer 1846 geboren. Es handelte ſich um die bekannten Artikel 
jenes Blattes, welche den Fürſten Bismarck der Gründerei 
bezichteten. Ueber die Verhandlung berichtet die „Poſt“: 


Der Gerichtshof beſtand aus dem Stadtgerichtsrath Martins 
(Vorſitzender) und dem Stadtgerichtsrath Henkel und Gexichts⸗Aſſeſſor 
Linz (Beiſitzende). Das öffentliche Miniſterium vertrat Staatsanwalt 
Teſſendorff, die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Quenſtedt als 
Wahlvertheidiger des Angeklagten Talchau, als Offizialvertheidiger des 
7 Angeklaglen Schellenberg Rechtsanwalt Froſch. Der kleine Saal iſt 
von Zuhörern, Stenographen und Zeitungsberichterſtattern überfüllt. 
Nach der vom Staatsanwalt verleſenen Anklage erſchienen in der nun⸗ 
mehr eingegangenen „Deutſchen Reichsglocke“ im Monat Oktober und 
November vorigen Jahres verſchiedene Artikel mit der Ueberſchrift: 
Arnim contra Bismarck.“ Ein „induſtriöſer Staatsmann“. „Was 
ch ein Reichskanzler erlauben darf“. „Ein Kanzler von ehemals“ u. 

Kir „w. In dieſen Artikeln wurde u. A behauptet: „Der Fürſt Reichs⸗ 
93 4 anzler habe ſich in Wen r en Abſicht an der Gründung der 
preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft betheiligt und jo 

durch paſſive Beſtechung feine amtliche Stellung mißbraucht“. Dieſe 
Artikel erſchienen in den Nummern der „Deutſchen Reichsglocke“, 
welche die Angeklagten abwechſelnd' als verantwortliche Redakteure 
zeichneten. Staatsanwalt Teſſendorff bemerkte nach Verleſung der Ans 

7 age: Die Angeklagten haben wohl nunmehr auf den Wahrheitsbe⸗ 
weis verzichtet. J e jedoch nunmehr die laudirten Zeugen 
. zu vernehmen, um ſomit den Beweis der un wahrbeit führen zu 
— Rechtsanwalt Dr. Quenſtedt: Daß mein Klient auf den 

eitsbewels verzichtet hat, iſt mir neu. Es iſt ganz etwas An 

ob ein Angellagter ſich für ſchuldig oder nichtſchuldig bekennt. 

Ich bin unter dieſen Umſtänden genöthigt, auf die Vertheidigung 
bperzichten. Auf Befragen des Vorſitzenden bemerkte Talchau: 
könne ſich nicht für ſchuldig bekennen, er verzichte jedoch auf den 
Wahrheitsbeweis, um die Sache zu vereinfachen, und weil er über⸗ 
eugt ſei, daß es ibm nicht gelingen werde, den Beweis der 
Wabrbeit zu führen. Er habe alle ihm zur Laſt gelegten Artikel vor 
dem Drucke gen und fie eimgermaßen in den Ausdrücken ge: 
mäßigt. Die Artikel waren zumeiſt von dem Legations⸗Sekretär z. D. 
Freiherr von Los, von dem Redakteur Joachim Gehlſen und 
theils, allerdings in verklauſulirter Form aus dem, von Wilhelm Lieb⸗ 
knecht in Leipzig redigirten „Volksſtaat“ entnommen. Er bat den Ins 
halt aller Artikel für wahr gehalten. — Bor ſitzender: Ich ſehe 
nicht ein, was I ein Intereſſe Sie an der Vereinfachung der Sache 
aben; wenn ſich die gegen den Fürſten Reichskanzler geſchleuderten 
erleumdungen als unwahr erweiſen, dann dürfte Sie ohnehin eine 
ehr hohe Strafe treffen. — Talch au: Ich habe kein Intereſſe an 
er Vernehmung der Zeugen. — Rechtsanwalt Quen ſte det: Ich 
ftebe nicht an, dies Verhalten des Angeklagten Talchau als durchaus 
kaktlos zu erklären. Er hätte mich doch von dieſem feinen Entſchluſſe 
in Kenntniß ſetzen müſſen. Wenn der Angeklagte auf den Beweis der 
Wahrheit verzichtet, dann iſt er ſchuldig und giebt zu, daß dieſe Ver⸗ 
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ſind — zum Mindeſten in der frivolſten Weiſe, ohne jede Erkundi⸗ 
gung über die Wahrheit der behaupteten Thatſachen, veröffentlicht 
worden ſind. Ich lege deshalb meine Vertheidigung definitiv nieder. 
Der Vertheidiger entfernte ſich. Der andere Vertheidiger, Rechtsan⸗ 
walt Froſch, war bis zu dieſem Augenblicke noch nicht erſchienen. — 
Der Angeklagte Schellenberg ſchloß ſich den Auslaſſungen ſeines 
Mitangeklagten Talchau in allen Punkten an. — Staatsanwalt Teſ⸗ 
ſendorff: Trotzdem erkläre ich auf die Vernehmung der laudirten 
Calbe nicht verzichten zu können. Man würde ſonſt auf gewiſſer 
Seite behaupten: der Angeklagte ſei von maßgebender Seite zur Ver⸗ 
zichtleiſtung auf den Wahrheitsbeweis beſtimmt worden, da manEnthüllun⸗ 
gen befürchte. — Es wurden nunmehr die inkriminirten Artikel verleſen. 

Nach beendeter Verleſung theilte der Vorſitzende mit: der Zeuge 
von Bieichröder hat dem Gerichtshof angezeigt, daß er krankheits⸗ 
halber nicht erſcheinen könne und um eine kommiſſariſche Vernehmung 
erfucht. Der Gerichtshof hat dieſem Erſuchen nicht ſtattzugeben ver⸗ 
mocht, jedoch beſchloſſen, den Zeugen ſo ſchnell wie möglich feiner 
dengenpftict zu entbinden. Es erſchien alsdann als Zeuge von zwei 
Herichtsdienern geführt, der faſt erblindete Banguier Geh. Kommer— 
zienrath Gerſon v Bleichröder 54 Jahre alt. Derſelbe erklärte auf 
Befragen des Vorſitzenden: „Der Fürſt von Bismarck iſt niemals 
weder direkt noch indirekt bei irgend einer meiner G.ſchäftsunter⸗ 
nehmungen, weder aktiv noch paſſiv betheiligt geweſen. Alle dieſe von 
der „Deutſchen Reichsglocke“ aufgeſtellten Behauptungen: Der Fürſt 
von Bismarck habe ſich für Gewährung der Konzeſſion behufs Grün⸗ 
dung der preußiſchen Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft eine Mil⸗ 
lion Thaler ſchenken, bezüglich an der Geſellſchaft mit dieſer Summe 
betheiligen fan erkläre ich von Anfang bis Ende für eine leere, ja, 
wenn ich ſo ſagen darf, böswillige Erfindung.“ Der Zeuge wurde 
vereidet und enllaſſen. — Die alsdann vernommenen weiteren Zeugen, 
Staatsminiſter a. D von Bernuth, Baron von 12 anſemann 
und Präſident Philippsborn bekundeten ebenfalls und zwar 
übereinſtimmend: Es ſei ihnen niemals auch nur im Entfernteſten 
bekannt geweſen, daß der Reichskanzler in irgend einer Weiſe an der 
preußiſchen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft betbeiligt geweſen 
ſei. Der inzwiſchen erſchienene Rechtsanwalt A. Froſch erſucht zu 
konſtatiren, daß er Offizial⸗Vertheidiger ſei und die den Zeugen vor⸗ 
gelegten Fragen nicht beantragt habe. Der Vorſitzende kam dieſem 
Geſuche nach, worauf der Staatsanwalt Teſſendorf zur Begrün⸗ 
dung der Anklage das Wort nahm: Ehe ich mich zur Anklage ſelbſt 
wende, will ich auf die Geſchichte der „Deutichen Reichsglocke“ ein⸗ 
gehen. Ich will von den gegenwärtigen Angeklagten vorläufig abſehen 
und mich mit den Hintermännern und ſtillen Geſellſchaftern des Blattes 
beſchäftigen. Die Hintermänner der Angeklagten haben die Tendenz ver⸗ 
folgt gegen ihnen mißliebige Perſonen Verleumdungen in die Welt zu 
ſchleudern. Es hieße einem Blatte von ſolch' geringem Leſerkreiſe zu 
viel Ehre anthun, wenn man dieſem gegenüber den Beweis der Un⸗ 
wahrheit führen wollte. Allein die „Deutiche Reichsglocke“ wird in 
bohen und böchſten Kreiſen geleſen und dient der geſammten ultra⸗ 
montanen und ſozialiſtiſchen Preſſe als Abdrucksquelle. Noch vor 
Kurzem erhielt ich von Behörden aus Süddeutſchland die Anfrage: 
Ob es denn wahr ſei, daß ſich der Fürſt⸗Reichskanzler unter Miß⸗ 
brauch ſeiner amtlichen Stellung an der Gründung der Preußiſchen 
entral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft mit einer Million Thaler habe 
etheiligen laſſen. Die zahlreichen ultramontanen und ſozaliſtiſchen 
Blätter in Süddeutſchland drucken eine ſolche Behauptung in der un⸗ 
genirteſten MWeif nach. In der bekannten Broſchüre von Dieſt⸗ 
Daber, auf die ſich die verleumderiſchen Artikel ſtützten, iſt ein ges 
richtlich ſtrafbarer Inhalt nicht zu entdecken. Moraliſch halte ich 
allerdings alle diejenigen Perſonen, die der Zeitung durch Rath und 
That Hülfe leiſten an den von dieſem Blatte begangenen Verbrechen, 
Rt ſchuldig. Ich habe dabei hauptſächlich den Legationsfefretür a. D. 
Freiherrn v. Los und den Grafen Harry von Arnim, den ehemaligen 
deutſchen Botſchafter, im Auge. Daß die Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Arnim contra Bismarck“ im Intereſſe des Grafen Harry von 
Arnim 8 ſind, iſt doch unzweifelhaft. Auch iſt in dem Re⸗ 

ktionslokale der „Deutſchen Reichsglocke“ ein zum Drucke be 
Manuſkript von dem Grafen Hermann von Arn; 
worden. Der Staatsanwalt geht dann auf die Berbu 2 
Ultramontanen mit der „Reichsglocke“ ein. Er fährt dann fort: Es 
giebt erſtens offene Verleumder, zweitens verſchämte Verleumder und 
drittens feige Verleumder, die ihren Namen nicht hergeben, ſondern 
„Sitzredakteure“ für ihre Verbrechen büßen laſſen. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragt ſchließlich gegen Talchau eine Zuſatzſtrafe von 1 
Jahr und gegen Schellenberg eine Zuſatzſtrafe von 14 Jahren. 

Nach kurzer Berathung verurtbeilte der Gerichtspof den Talchau 
zu 10 Monaten und den Schellenberg zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fün niß. Auch wurde auf Unbrauchbarmachung der Formen und 
Publikationsbefugniß des Urtheils für den Fürſten Bismarck erkannt. 


— Der Stadthaushalts⸗Etat iſt laut des „Tgbl.“ vom 
Magiſtrat, trotz erheblicher Bedenken gegen die Herabſetzung verſchie⸗ 
dener Poſitionen, mit den Modifikationen der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung unter Feſtſtellung eines ſtädtiſchen Einkommenſteuer-Zu⸗ 
ſchlages von 80 Prozent zur Staatseinkommenſteuer am Freitag 
genehmigt worden. 

N Breslau, 15. Jan. [Zu den Wahlreſultaten. 
Oekonomie rath Korn.] Ein Aufſchrei der Entrüſtung und 
Beſchämung durchzuckte die gebildeteren Kreiſe unſerer Stadt als noch 


eumdungen — die wenn ſie unwahr, höchſt imfame Verläumdungen 


Die Juden von Varnow. 
Novellen von Karl Emil Franzos. 
Stuttgart, Ed. Hallberger, 1877. 


Es iſt immer erfreulich, unter dem Wuſt moderner Belletriſtik 
* dann und wann eine Erſcheinung zu treffen, welche höheren Werth 
als den einer flüchtigen Unterhaltungslektüre beanſpruchen kann. Ein 
* ſolches Buch iſt das oben genannte, ein mäßig umfangreicher Band 
mit ſechs Erzählungen, die, wie die beigefügten Jahreszahlen beweiſen, 
innerhalb der letzten acht Jahre geſchrieben wurden und inhaltlich 
durchaus verwandt ſind. Es iſt kein Zweifel, daß die Sammlung 
\ planmäßig entftand, der Verfaſſer ſelbſt giebt darüber im Vorwort 
Aaufſchluß. Er war ſich über die Wahl und Natur ſeiner Stoffe 
vollkommen klar — Stoffe, eigenartig und ſeltſam genug. Wir ſollen 
das podoliſche Judenthum kennen lernen, das wahr geſchildert zu 
baben, der Verfaſſer verſichert. Man wird ihm das gern glauben, 
denn von dem Fremdartigen des Stoffes iſt auch etwas in ſeine 
Darſtellung übergegangen. „Nicht zur Verhöhnung, nicht zur Ver⸗ 
berrlichung des öſtlichen Judentbums ſind dieſe Novellen geſchrieben, 


2 ſondern ſie verfolgen, allerdings nur nebenbei, den Zweck, auf Düſte⸗ 
? res hinzuweiſen, und es lichten zu helfen, ſoweit meine Stimme 
reicht.“ 


Düſter muß es in der kleinen podoliſchen Stadt Barnow, welche 
Franzos zum gemeinſamen Schauplatz ſeiner verſchiedenen Erzählun⸗ 
gen macht, allerdings ausſehen. Der ſtarre Buchſtabenglaube und 
deſſen natürlicher Sohn, der Aberglaube, geben dort Hand in Hand. 
Die Kultur des Weſtens iſt noch nicht in jene Gegenden gedrungen, 
die Judenſchaft lebt abgeſchloſſen für ſich wie von jeher, mit all' den 
Eigenthümlichkeiten des Stammes, eingeſchnürt in die ſpaniſchen 
Stiefel ihrer religibſen Satzungen und Gebräuche. Die Tendenz des 
Buches tritt nur indirekt hervor. Der Verfaſſer enthält ſich jeder 

Polemik oder Reflexion — er erzählt einfach, und die Erzählung 
ſpricht eindringlicher als jede Abhandlung vermöchte. 


Franzos beſitzt die Gabe feſſelnder Darſtellung in hohem Grade. 
Wer in dem Buche viel äußeres Leben, viel Handlung erwartet, wird 
ſich vielleicht getäuſcht finden. Der Schwerpunkt liegt in der Schil⸗ 
derung beſtimmter Kulturzuſtände und ſeeliſcher Prozeſſe. Die Dinge, 
um die es ſich handelt, find meiſt ſehr einfacher Natur, aber fie er- 
halten durch die lebendige Darſtellung, durch das Lokal-Kolorit einen 
eigenthümlichen Reiz, und es befindet ſich wohl keine Erzählung in 
dem Buche, die man ohne Intereſſe lieſt. 

Das ſchließt natürlich nicht aus, daß man der einen oder der ans 
deren beſondere Theilnahme ſchenkt. Der letzteren ſind namentlich 
drei würdig: „Das Kind der Sühne“, „Nach dem höheren Geſetz“ 
und „Ohne Inſchrift“, und von dieſen dürfte die zweitgenannte den 
Preis vor allen verdienen. Sie behandelt einen heiklen Punkt: die 
Eheſchließung aus konventionellen Rückſichten im Judenthum. Da 
iſt eine wunderſchöne Frau aus niederem Stande an einen Kauf⸗ 
mann verheirathet worden, ohne daß man weiter nach der Neigung 
der Beiden gefragt hat. Sie leben mit einander zufrieden, bis unge⸗ 
abnt die Liebe über dieſes Frauenherz kommt — die Liebe zu einem 
Chriſten. Der Ehemann erkennt unter dieſen Umſtänden erſt, wie 
nah ihm ſeine Galtin geſtanden, aber er beſchließt „nach dem höhe⸗ 
ren Geſetz“, ſeine Rechte aufzugeden — und ſo wird ſie das Weib 
des Chriſten. Das iſt alles mit großer Feinheit ausgeführt, der 
Kampf zwiſchen Liebe und Pflicht vortrefflich geſchildert. 

„Das Kind der Sühne“ und „Ohne Inſchrift“ ſchneiden tief ein 
in das religiöſe Formenweſen und den Aberglauben der Juden von 
Barnow. In der erſtgenannten Geſchichte ſpielt der „Wunderrabbi 
von Sadagdra“ eine große Rolle — nicht in Perſon, aber durch den 
unheilvollen Einfluß ſeiner Lehren. Hier giebt der Zwieſpalt zwiſchen 
Glaubenseifer und Mutterliebe den Kern — und die letztere ſiegt. 
„Ohne Inſchrift“ erſcheint als Anklage gegen den beſchränkten Zelotis⸗ 
mus. „Keine verheirathete Frau darf ihr eigenes Haar tragen, es 
wird vor der Trauung kurz abgeſchnitten, hie und da auch der Kopf 
raſirt. Die Blöße bedeckt man mit einem hohen wollenen oder ſeide⸗ 
nen Aufſatz, dem „Schei tel“. So will es der alte ſtarre Glaube 
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am Abende des 10. Januar das Reſultat der hieſigen Reichstags⸗ Nei 
wahlen bekannt wurde. Zwei Sozialdemokraten vom reinſten Waſſer, 
der Sattlergeſelle Kräker von hier, und der Maſchinenbauer Bäthke 
aus Berlin, ſind Gegenkandidaten für Lasker und Hänel bei der be⸗ 
vorſtehenden Stichwahl. Bis vor Kurzem wurde Erſterer noch als 
Arbeiter in den Werkſtätten der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbabn 
beſchäftigt, ſeit der Wahlagitation ſind die geiſtigen Fähigkeiten des⸗ 
ſelben aber mehr in den Vordergrund getreten und ſeine jetzige Be⸗ 
ſchäftigung iſt die eines Kolporteurs und Annoncen =» Sammlers. 
Hoffentlich geht bei der Stichwahl Fortſchritt und National⸗Liberalis⸗ 
mus Hand in Hand, denn ſonſt könnte es kommen, daß bei der nicht 
unmöglichen Wahlenthaltung der Zentrumsmänner die beiden ge⸗ 
nannten Koryphäen der Sozialdemokratie Breslau im Reichstage 
zu vertreten hätten. An Rührigkeit hat es die Umſturz⸗ 
partei bei den Wahlen allerdings nicht fehlen laſſen, noch am Tage 
vorher find allein 14 ſozialdemokratiſche Wahlverſammlungen ab⸗ 
gehalten worden. Die Ueberwachung der Stimmenden ging ſo weit, 
daß ſich in allen Wahllokalen Vertrauensmänner der Partei befanden, 
welche genau auf die Farbe der Zettel achteten, welche von den Ihrigen 
in die Urne geworfen wurden, denn die demokratiſchen Zettel 
ſchimmerten einen Ton in das Grauweiße, während die Zettel der 
übrigen Parteien ganz weiß waren. Wehe dem Parteigenoſſen, welcher 
vielleicht noch im letzten Augenblicke ſich zur Abgabe eines anderen 1 
Zettels bewegen ließ. — Am vorgeſtrigen Tage hat Breslau wiederum aal 
einen der tüchtigſten auch in Ihrer Provinz in gutem Renomme 
ſtehenden Männer, den Sekretär des landwirtbſchaftlichen Zentral⸗ 
Vereins, Oekonomierath Korn verloren. Der Verftorbene/litt an einer 
Blinddarm⸗Entzündung und war bereits auf dem Wege der Beſſerung 
als er am 10. Januar ſich bei Ausübung ſeines Wahlrechts eine 
Erkältung und dadurch einen Rückfall zuzog, dem er am vorgeſtrigen 
Tage erlegen iſt. Die von dem Verſtorbenen redigirte Fachzeitung 
„Der Landwirth“ welche ſeiner Zeit auch in der Provinz Poſen er⸗ 
2 185 5 wohl in anderen Verlag übergehen. 

achſchrift. Der „Schleſ. Ztg“ ahl⸗ 
komite der Doriſchritzsparte a RE rare, va 
Stichwahl im Oſtbezirk der Stadt Breslau den Parteigenoſſen die 
Wahl des Dr. Lasker zu empfehlen, und der nattonalliberale 
Wahlverein beſchloß am 15. d. M. nicht nur für die Wahl von Dr. 


Lasker, ſondern auch für die des Prof. Hänel mit allen t 
ſtehenden Mitteln einzugreifen. ® Ru 
Bonn, 13. Jan. Die „Bonner Ztg.“ veröffentlicht nachſteben⸗ 
des Schreiben aus dem Kabinet des Kaiſers an den Biſchof Dr. 
J. H. Reinkens hierſelbſt: 
Hochwürdiger Herr Biſchof! Die Mir in dem Schreiben vom 
30. v. M. ausgedrückten Glückwünſche zu dem zweifachen Anlaſſe des 
Jahreswechſels und der Vollendung einer ſiebenzigjährigen Laufbahn 
haben Mir zu großer Befriedigung gereicht. Nicht ohne tiefe Ber 
wegung blicke ich auf die reiche Geſchichte zurück, welche ſich in dem 
Rahmen dieſer ſieben Jahrzehnte vollzogen hat. Wenn Ich dazu bei⸗ 
getragen habe, den Gang derſelben zu einem für die Nation erſprieß⸗ 
lichen Ziele hinauszuführen, ſo bekenne Ich gern, 5 Ich den Erfolg 
der beſonderen Gnade zu verdanken habe, welche Mir von der götk⸗ 
lichen Vorſehung in wunderbarem — zu Theil geworden iſt Mög 
der Höchſte dieſelbe Mir auch in den Bemühungen ſchenken, dem Va⸗ 
terlande nunmehr eine lange Zeit friedlicher innerer Entwicklung zu 
ſichern. Sie, Herr Biſchof, Bitte ich, dieſen Meinen Wunſch durch 
Ihre Gebete zu unterſtützen. Berlin, den 6. Januar 1877. 
a n (gez.) Wilhelm. 
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Feldkirch, 13. Januar. Heute fand eine friedliche Revolu 
tion im Fürſtenthume Liechtenſtein gegen die Gold- 
währung ſtatt. Sechshundert Mann aus der untern Landſchaft 
zogen nach dem Landeshauptort Vaduz und verlangten durch Vepu⸗ 
tirte vom Landesverweſer die Auflöſung des Landtags, ſowie die 
Zurücknahme des neuen Münzgeſetzes, widrigenfalls fie den Anſchluß 
an Oeſterreich anſtreben. Der Landesverweſer verſprach einen Ber 
richt an den Fürſten zu richten, worauf die Demonſtranten in größter 
Ordnung abzogen. 

„In dem zwei Quadratmeilen großen Fürftentyum gährt es bei | 
denklich,“ ſchreibt mit dem Gefühl des Verzagens ein Korreſpondenk 
des „Tir. Boten“ über dieſelbe Angelegenheit, und er hat fo Unrecht 
nicht; denn wie fol man einer verſtärkten Gährung begegnen? 
Liechtenſtein hat bekanntlich 1868 feine „Armee“ aufgelöſt und ſteht 
ohne bewaffnete Macht da. Und den Poliziſten von Feldkirch kann 
man nicht ausborgen, den braucht man im Faſching an Ort 
und Stelle. 


2 


* 
und ſo wird es gehalten.“ Lea Bergheimer war aber in ihr ſchönes 
Haar verliebt und täuſchte deshalb die Gemeinde, indem fie daſſelbe 
behielt und unter dem „Scheitel“ verbarg. Das ſollte ihr zum Ver? 
derben werden. Als ſie ſich nach mancherlei Unglück, das natürlich 
der Gemeinde als Strafe ihrer Sünde erſcheint, endlich entſchließen 


will, ihren Schmuck zu opfern, widerſpricht dem ihr Gatte, worauf Pb 
Vermummte in die Wohnung dringen und die Unglückliche im fin 
Wochenbett gewaltthätig ihres Haares berauben. Dieſe Brutalität 2 
bat den Tod von Mutter und Kind zur Folge — aber der Fanatis? Br 
mus geht noch weiter und gönnt der Armen nicht einmal eine In“ [ bin 
ſchrift auf ihrem Grabſtein. gi 
Traurig wie diefe find auch die übrigen Erzählungen — traurig üb, 
wie die Kulturzuſtände, die ihnen zu Grunde liegen. Man kann mi Ni 
dem Verfaſſer nur lebhaft wünſchen, daß es endlich Licht werde, woe] At 
immer ein Ort wie Barnow, „ein ödes, ſchmutziges Neſt in einen lei 
gottvergeſſenen Winkel der Erde“, ſich finden mag. Franzos aber hal ai 
ſich mit dieſem Buche aufs Beſte in die Novelliſtik eingeführt: er iſt au 
ein Talent, von dem noch viel Schönes erwartet werden darf. 
mi 
t 
Sozialdemokratiſche Abgeordnete. N 
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Der „Börſ.⸗Cour.“ fett ſeine biographiſchen Mittheilungen übe 
neugewählte, beziehungsweiſe zur engern Wabl ſtebende Sozial? 
demokraten fort. Wir entnehmen denſelben Folgendes: 5 
Da iſt zunächſt Wilhelm Haſſelmann, den im Wuppertha 
zebntauſend Sozialdemokraten auf den Schild erhoben haben Wilhelm 
Haſſelmann it ein Mann von entſchieden wiſſenſchaftlicher Bildung 
und von nicht unbedeutendem journaliftiihen Talent. Von Beruf 
er Chemiker und ſeine Schulbildung hat er auf dem Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt Bremen, ſpäter in der polytechniſchen Schule 
Hannover erhalten. Dann begannen „Wilhelm Haſſelmann's Lehr? 
jahre‘. Ex arbeitete praktiſch in chemiſchen Fabriken, ohne übrigen? 
an ſeinem Berufe den rechten Geſchmack zu finden „Wilhelm Haft 

ald 
Ib} 


mann's Wanderjahre* abſolvirte er dadurch, daß er bald bier, 
dort in Deutſchland in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen als 
Agitator und Redner auftrat, während freilich zumeiſt ſich ſeine Ty üä⸗ 


n 
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Weitere definitive Ergebniſſe der Reichskagswahl. 
(Nach telegraphiſchen Meldungen.) 
Königreich Preußen. 


u. Prov. Preußen. Reg.⸗Bez. Königsberg i Pr. 6. 
bn Wablbezirk Helsberg 8Enprieſter Dr. 8 (tlerikah. 8. Wahl 
8 feürk Neidenburg). Gutsbeſitzer Banned (Fortſchr.). 9. Wahlbezirk 
Je, Allenſtein) Domderr Borowski (lerik) 

8. Ani Reg.-Bez. Gumbinnen 1. Wahlbez. (Tilfit). Engere Wahl 
rs. Mühen Dr. v. Steinberg konſervativ) und Stadtrath Bernhard 


Portſchr.) 4. Wahlbez. (Goldap). Landrath v. Goßler (konſerv.). 
N hlbez. (Ragnit). Gutsbefiger Franke (Fortſchr.] — 6. Wahlbez. 
letzte), Gutsbeſitzer Hillmann (Fortſchr.). — 7. Wahlber, (Ortels 
nm. Engere Wahl zwiſchen Gutsbeſitzer Müllner (Fortſchritt) und 
ident v. Puttkammer (konſerv.) — 5. Wahlbez. (Lügen). Polizei⸗ 


dran 


rz⸗ dent Staudy (konſerv.) 2 12 

ige . Reg „Bez. Danzi 5 2: 5 (Landkreis Danzig). Engere 
ib⸗ Ilm bl zwiſchen Pfarrer Mühl (klerik) und Landſchaftsdirektor Albrecht 
ö :lib.) — 5. Wahlbez. (Pr. Stargard). Graf Adam Sieramowski 


hole) 


N Reg.-Bez. Marienwerder. 4. Wabhlbez. (Kulm). Engere 
a! ae Rittergutsbeſ. v. Czaniecki (Pole) und Kreisgerichts⸗ 
lb Gerhard (Fortſchr. — 4. Wablbez (Schwer). v. Gordon (kon. 
rd. — 6. Wablbez. (Konitz). Leo von Czarlinski (Pole). — 8. Wahl ⸗ 
Pratt (Deutſch⸗Krone). Engere Wahl zwiſchen Lehr (nat. lib.) und 
Propſt Steinke (klerikal.) 

fin Prod. Pommern. Reg.⸗Be Cöslin. 3. Wahlbez. (Cös⸗ 
; ). Landrath v Gerlach (deutſche Reichsp.). 4. Wahlbez. (Bel⸗ 


hard. Graf Kleiſt (konf.). 5 
ov. Schleſien. Reg.⸗Bez. Breslau. 11. Wahlbezirk 


als rode). Engere Wahl zwiſchen Auguft Kapell (Soziald) und 
ier eunßen (klerikal). — 2. Wahlbez. (Militſch). Graf Maltzahn⸗Militſch 
deutſche Reichsp.). — 8. Wablbez. (Neumarkt). Herzog von Ratibor 
weutſche Reichspartei). — 1. Wablbez. (Guhrau). Riktergutsbeſitzer 
„Ra venſtein (tonferd)). — 5 Wahlbez. (Strehlen). Graf Franken⸗ 


gerg (deutſche Reichsp.). — 4. Wahlbez. (Namslau-⸗Brieg) rbſchol⸗ 
eibeſitzer Alnoch (Fortſchr.). — 12. Wahlbez. (Habelſchwerdt). von 
kudwig⸗Neuwaltersdorf (kerik.). — 10. Wahlbez. (Waldenburg). En⸗ 
| ae zwiſchen Fürſt Pleß (deutſche Reichspartei) und Kapell 


ble „ Meg.⸗Be Oppeln. 1. Wahlbez. (Kreugburg). Graf Bethuſy⸗ 
der Ankau (deutſche Reichsp.) — 10. Wahlbez (Neuſtadt). Graf Friedr. 
die Ftolberg⸗ Stolberg (klerit.). — 3. Wahlbez. Koſel). Redakteur Dr. 
ne anz (klerik.). — 6. Wahlbez (Kattowitz. Pfarrer Edler (klerik.). — 
45 . Wahlbez. (Falkenberg). Graf Praſchma (klerik.). 
2 ® Provinz Brandenburg. Berlin. 1. Wahlbez Engere 
Wahl zwiſchen v. Forckenbeck (nat lib.) u. Dr. Max Hirih (Fortſchr.) 
‚m? Kreis ahlbez. Engere Wahl zwiſchen v. Forckenbeck (nat. ⸗lib.) und 
Ir ſchen aerichtsrath Klotz Fortſchr.) — 3. Wahlbez. Engere Wahl zwi⸗ 
Wen Gerichtsrath Herz (Fortſchr.) und Buchhändler Rackow (Sozial.) 
1 Du Wahlbez. Fritſche (Sozial.) — 5. Wablbez. Buchhändler Franz 
Jes ucker (Fortſchr.) — 6. Wahlbez. Hafenclever (Sozäal.). 
bn ſchen de. Ber Potsdam. 9. Wahlbez. (Belzig.) Engere Wahl zwi⸗ 
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eſſen⸗Naſſau. Reg. ⸗ Bez. Wies baden. 
mburg). Engere Wahl zwiſchen Dr. Brüning (nat.⸗ 


Ügteir auf den Zentralpunkt auf Berlin beſchränkte. Auf die an 
be | Feten Haffelmanı gerichtete Frage irgend eines Gretchen, „Wie 
er⸗ icht mit der Religion?“ würde dieſer eine etwas abſonder⸗ 
lich ſude Antwort ertheilen. Seine Konfeſſion nennt er nämlich „philo⸗ 
3e blebiſch⸗materialiſtiſch“. Haſſelmann hat eine große Geſtalt, ein 
* Birne Geſicht und kräftiges blondes Haar, Er hat die ausgeſprochene 
auf yſiognomie eines Agitators, vielleicht ſelbſt ein wenig die Züge 


eines 


im arteifanatikers. Vor Jahren konnte man ihn — damals 
tät Tante er das Kapua der Demokraten, die weichen Sitze und die 
15 3.7 Bedviche des Reichstages noch nicht — als regelmäßigen Gaſt einer 
binauerei in Friedrichshain (Berlin) keunen lernen, wo er Abende 
zn“ ] hindurch den Kopf auf den Arm gelehnt, das nöthige Quantum dunk⸗ 


N 
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keit 
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ruch gethan hätten. S. 
ußeren Ausdruck zu finden braucht. 
mit 

Immergejelle Finn. Wir willen nicht, ob 
Wa 


des Kreiſes Niederbarnim. 
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len Gerſtenſaftes feinem philoſopbiſch⸗materialiſtiſchen Ich einverleibte. 
Auch ſein Koſtüm war dazumal ein echt ſozialdemokratiſches, ohne daß 
rigens die zu kurzen Hoſen und der zu kurze, etwas abgeſchabte 
ock dem intereſſanten Eindruck, den Haſſelmonn ohne Frage macht, 
b eitdem hat die parlamentaxiſche Wirkſam⸗ 
freilich Manches daran geändert, denn auch die Sozialiſten ſind 
allmälig zu der Einſicht gelangt, daß Unzweifelhaftigkeit der Geſin⸗ 
gung doch nicht in der Zweifelhaftigkeit der Wäſche ihren adäquaten 


Von anderer Art ift ein, in den meiſten feiner Kandidaturbezirke 
großem Erfolge durchgefallener Führer der Sozialdemokratie, der 
er in einem der vielen 
ürke, in welchem er zur Wabl ſtand, ſchließlich nicht doch den 

99 bei der Nachwahl erringt. Beiſpielsweiſe hat er für alle 
f * ahlkreiſe der Großberzoͤgthümer Mecklenburgs kandidirt. 

Außerdem war er der Kandidat der nächſten Umgegend von Berlin, 


lib.) und Graf Waltersdorf iR — 5. Wahlbez. (Marienberg⸗ 
Di Erbe) Dr. Thilenius (nat.⸗lib.) — 6. Wahlbez. (Frankfurt a. M.) 
Engere Wahl zwiſchen Redakteur Holthoff (Demokrat) und Dr. 
Barrentrapp (nat. lib.) 5 
Reg.⸗Bez. Kaſſel. 2. Wahlbez. (Stadt⸗ und Landkreis Kaſſel), 
Dr. Baehr (nat.⸗lib.) — 5. Wahlbez. (Frankenberg). Oberpräſident 
v. Ende (deutſche Reichsp.) 1 
A Weſtfalen. Reg.⸗Bez Minden. 2. Wahlbeiirk. 
(Herford). Dberpräfident a. D. v. Kleiſt⸗Retzow (konſ.). 5. Wahlbez. 
Warburg.) Freiherr v. Wendt (klerikal). v \ 
Reg.⸗Bez. Arnsberg. 1. Wahlbez (Siegen). Dr. Louis Ernſt 
(nat.⸗ lib.) 2. Wahlbez. (Olpe Peter Reichensperger (klerik.). 5. 
Wahlbez. (Bochum). Loewe⸗Calbe. 7. Wahlbez. (Hamm). Oberregie⸗ 
rungsrath a. D. v. Bockum Dolfs (nat.⸗lib.). 8. Wahlbez. (Lippſtadt.) 
Rechtsanwalt a. D. Schroeder (klerik.) 5 
Rheinprovinz. Reg.⸗Bez. Cöln. 3. Wablbez. (Bergheim). 
Dr. Rudolff (klerik) 
„Reg. Bez. Aachen, 3. Wahlbez. (Stadt Aachen). Engere Wahl 
zwiſchen Max v. Biegeleben (klerik.) und Kaplan Laaf (ſozial⸗chriſtlich). 
Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. 1 Wablbez. (Lennep- Mettmann). En⸗ 
ere Wahl zwiſchen Dr. Techow (nat.⸗lib.) und Jakob Audorf (Soz.). 
Wahlbez. (Elberfeld⸗ Barmen). Engere Wahl zwiſchen Kaufmann 
nn nat.⸗liber.) und Redakteur Haſſelman (Sozial⸗Dem.). 5. Wahl: 
ez. (Eſſen). Engere Wahl zwiſchen Obertribunalsrath v. Forcade 
Gad und Redakteur Stötzel chriſtlich⸗ſozial). 10. Wahl⸗Bez. 
(Gladbach). Legationsrath von Kehler (Klerifal). 11. Wablbez. (Kre⸗ 
feld). Dr. Aug. Reichensperger (klerikal). 
Reg.⸗Bez. Koblenz. 1. Wahlbez (Wetzlar), v. 9 (nat.⸗ 
lib.). 3. Wahlbez. (Koblenz.) Frhr. v. Hertling klerik.). 6. Wahlbez. 
(Cochem.) Andreas v. Grand⸗Ry klerikal). 2. Wahlbezirk (Neuwied). 
Graf Stolberg-Brauna (klerxik), 5 5 
Reg.⸗Bez. Trier. 1. Wahlbez. (Bittburg). Graf Ferd. Hom⸗ 
peſch (klerik.)) 4. Wahlbez. (Merzig). Kaufmann Haanen (flerif.). 5. 
Wahlbez. (Saarbrücken). Geh. Bergrath Pfaehler (nat.⸗lib.). 6 
ach p. (St. Wendel). Geh. Kommerzienrath Stumm (deutfche 
ichsp.). 
rovinz Schleswig⸗Holſtein. 1. Wahlbezirk „Haders⸗ 
leben). Krüger⸗Beftofler (Däne). 4. Wahlbezirk Tan bern Dr 
Wachs (nat.⸗lib.). 3. Wahlbezirk (Schleswig). Dr. Meier Forfted 
(vermuthlich Fortſchritt). 5. Wahlbez. (Nieder⸗Dittmarſchen). En⸗ 
ere Wahl zwiſchen Appellrath Hall (nat. ⸗lib.) und Zigarrenarbeiter 
alter (Sozialdem.). 10. Engere Wahl zwiſchen Landrath Graf 
Bernſtorff⸗Stintenburg (deutſche Reichep.) und Dr. Hammacher (nat.⸗ 
lib.). 7. Wahlbezirk (Kiel). Prof. Haenel (Fortſchritt. 9. Wahlbez. 
(Plon). Engere Wahl zwiſchen Graf Holſtein (deutſche Reichsp.) und 
Zigarrenarbeiter Reimer (Sozial). 5 
Königreich Baiern. N 
Oberfranken. 1 Wablbez. (Hof) Dr. v. Schauß in Mün⸗ 
chen (nat. ⸗lib.) — 5. Wablbez. Bamberg). Freiherr v. Homeck Wein⸗ 
beim (klerikal.) 3. Wahlbez. Forchheim.) Fürſt Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt (deutſche Reichspartei.) . 
Mittelfranken. 5. Wahlbez. (Dinkelsbühl) Advokat Er⸗ 
bardt (nat.⸗lib) 4. Wahlkreis Eichſtädt.) Domkapitular Stoeckl ekleri⸗ 
2 J al 6. Wablbez. (Rotbenburg.) Gutsbeſitzer Pabſt (nat. lib.) — 
2. Wahlbez (Erlangen Fürth.) Profeſſor Marquardſen (nat.⸗lib. — 5. 
Wahlbez Dinkelsbühl.) Engere Wahl zwiſchen Advokat Erhard (nat. 
lib.) und Regierungsrath Lutherodt (deutſch⸗konſervativ.) ; 
Unterfranken. 1 er (Aſchaffenburg.) Bezirksamt⸗ 
mann Hauck (klerikal.) 3. Wahlbez. (Lohr.) Freiherr zu Frankenſtein 
(klerikal.) — 5. Wahlbez. (Schweinfurt.) Graf v. Luxburg (nat. ⸗lib.) 
4. Wahlbez (Neuſtadt.) Frh. v. Habermann (klerikal.) 
Oberbaiern. 2. Wahlbez (München II.) Engere Wahl zwi⸗ 
ſchen Stadtpfarrer Weſtermayer (klerikal) und Gutsbeſitzer v Maffei 
(nat. lib.) — 5. Wahlbez. (Waſſerburg.) Freiherr v. Soden (flerikal.) 
3. Wahlbez. (Aichart.) Freiherr von Pfetten (klerikal.) 7. Wahlbezirk. 
(Roſenheim.) Dr. Ratzinger (neue batrifhe kath. Fraktion.) 
Niederbaiern 2 Wahlbez. (Straubing.) Graf Freyſing⸗ 
Moos (klerikal.) — 3. Wablbez. Paſſau.) Appellrath Dr. Krüger (kle⸗ 
rikal.) — 4. Wahlbez. ( Pfarrkirchen.) Pfarrer Arbinger eklerikal.) — 5. 
Wablbez. 1 Frhr. v. Hafenbraedl (klerikal) g 
Schwaben. 1. Wahlbezirk (Augsburg.) Dr. Jörg (klexikal.) 
— 2. Wahlbe; (Donauwörth.) Appellrath Maier e — 4, Wahl⸗ 
bezirk (Illertiſſen.) Ludwig v. Aretin (klerikal.) — 3. Wahlbez. (Dillin⸗ 
en.) Graf Fugger⸗Hirſchberg (klerikal.) — 5. Wahlbez. (Kaufbeuren,) 
elle: Merkle eklerikal.) — 6. Wahlbezirk (Immenſtadt.) Dr. Völk 
nat. li 


t. lib.) 

Pfalz. 2. Wahlbez. Landau.) Gutsbeſitzer Jordan (nat. ⸗lib.) 
— 4. Wahlbez. (Zweibrücken.) Oberappellratb Karl Schmidt (nat. ⸗lib.) 
— 3. Wahlbez. Germersheim.) Moritz Bolza (nat.⸗lib.) 8 

Oberpfalz. 3. Wahlbez. Neumarkt.) Pfarrer Triller (klerik.) 
— 4. Wahlbezirk. (Neuenburg a. W.) Bürgermeiſter Datzel (klerikal.) 

Königreich Sachſen. 

4. Wahlbezirk (Stadt Dresden rechts der Elbe General⸗Staats⸗ 
Anwalt v. Schwarze. — 6. (Gerichtsamtsbezirk Dresden links der 
Elbe.) Engere Wahl zwiſchen Hokrath Ackermann (deutſche Reichspar⸗ 
tei (und Auer (Soziald.) — 8. Wahlbezirk (Pirna). Advokat Eiſoldt 
(Fortſchr.). 11. Wahlbezirk (Oſchatz E. Günther (konſerv.) 10. Wahl- 
bezirk (Döbeln). Engere Wahl zwiſchen Kaufmann Walter (Foriſchr.) 
und Fabrikant Niethammer (nat.⸗ lib.) — 13. Wahlbez. (Landbez. Leip⸗ 
zig). Hofbaurath a. D. Demmler a. D. (Sozial.) 12. Wahlbez. (Leip⸗ 


ſtadt, in welcher wir jene Rede hörten, rief dieſer Satz eben ſo wie 


1 Rede Finn's überhaupt, einen wahren Jubel der Begeiſterung 
ervor. MR 

Der Tiſchlergeſelle Froh eme, der in Hanau die Majorität ers 
zielt hat, oder doch mindeſtens zur engeren Wahl kommen wird, hat 
ſeinen eigentlichen Agitationsſitz in Frankfurt a. M. Er iſt der 
Führer der dortigen ſozialdemokratiſchen Partei, und bei der Wahl 
bat er es denn auch dort zu über 3500 Stimmen gebracht, ohne übri⸗ 
gens zur engeren Wahl zu kommen. Herr Frohme nimmt es ebenfalls 
mit der deukſchen Sprache nicht allzu genau. Dafür iſt er aber aus⸗ 
gebildet in der Agitatorenſchule des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins und — wie gefagt, es läßt ſich die Gewandtheit, läßt ſich die 
Fähigkeit, durch Schlagworte auf die Maſſen zu wirken, ihm entſchie⸗ 
den nicht abſprechen. 

Von den neu gewählten Abgeordneten hat Motteler in Krim⸗ 
mitſchau achttauſend achthundert Stimmen auf fi vereint. Motteler 
ſtebt, wie die meiſten feiner Kampfgenoſſen, im kräftigen Mannesalter. 
Er zählt neununddreißig Jahre und iſt in Eßlingen in Württemberg, 

eboren. Dort hat er das Pädagogium ſeiner Vaterſtadt beſucht. 
Born lernte er praktiſch die Fabrikthätigkeit in einer Weberei, um 
ſich dann dem Kaufmannsſtande in Augsburg zu widmen. Im Jahre 
1859 kam er als Kaufmann nach Sachſen, nach Krimmitſchau. In 
jener Zeit, in der es noch keine Scheidung zwiſchen Demokratie und 
Sozialdemokratie, zwiſchen Fortſchrittspaxtei und Nationalliberalismus 
gab, in jener Zeit, in welcher der Deutſche Nationalverein“ noch alle 
vorgeſchrittene liberalen Parteien in feine liebenden Arme ſchloß, ge: 
hörke Motteler zu deſſen thätigen Mitgliedern. Im Jahre 1866 war 
er mit Schraps, Bebel, Profeſſor Roßmäsler, Liebknecht und deſſen 
Schwiegervater, dem Advokaten Freitag, thätig an der Organiſation 


eine ſte i Erſcheinung, ein Mann, der ſehr volltönig zu ſprechen ] der ſächſiſchen Volkspartei. Später als dieſe Partei aufging in die 
weiß. Ein Sozialdemokrat glaubt, wie man weiß, nicht an Autori⸗ | der eiſenacher Spsialiften, war er einer der rührigſten Mitglieder 
täten. Bei Herrn Finn erſtreckt ſich dieſe Abneigung ſogar ſoweit, ] dieſer, zum Verbande der „Internationale“ gehörigen Arbeiterpartei. 


Seit der Vereinigung der beiden . Dynaſtien, des Hauſes 
Haſenclever und der Dynaſtie Bebel⸗Liebknecht, gehört er zu den ge⸗ 
ſchickteſten und unermüdlichſten Agitatoren der geeinigten deutſchen 


finnen uns einer, die er einmal in Südveuti i a g | . e 
’ ſchland gehalten hat und | Sozialdemokratie. Aber Motteler iſt nicht nur Parteimann — ex. 

der er unter dem ungebeuerſten Beifall des Publikums folgenden [auch Kaufmann, er iſt prakliſcher Menſch. Als ſolcher bat er ſeine 

Satz leiſtete: „Sehen Sie, meine Herrn, da find fo die Verjnüſfungen | Primipien, fo gut als tbunlich aus dem Reich der Wünſche und 

wi den Berlin. Da is een Lokal, det nennen fie des Orfeum. Da ami- Phraſen in das der Thatſachen zu überſetzen geſucht Er bat im Jahre 

8 En ſich nu die ſogenannte Jugend der Burſchoaſie. Da Loft alleene | 1865 mit einer geringen Anzahl von Arbeitern und Heinen Fabrikanten, 

des i welche ſämmtkich auf Grund ihrer politiſchen Ueberzeugung zu leiden 


i, fo 


Eintrittsjeld en vollen Thaler. Kann ſich nu wohl der Arbeiter 
wat erlauben?“ Bei dem ſozialiſtiſchen Publikum der alten Main⸗ 


hatten, eine „Spinn⸗ und Webgenoſſenſchaft“ unter der Firma „Steh⸗ 


* 


as Stadt). Dr. Stephani (nat.⸗lib.). — 20. Wahlbez. (Marienberg). 

ngere Wahl zwiſchen Dr. E. Brockhaus (nat lib.) und Wiener 

(Sozial.). 3. Wahlbez. (Bautzen). Rittergutsbeſ. Reich (konſerv.) 
Königreich Würtemberg. 

2. Wahlbez. (Cannſtadt). Stgatsminiſter v. Varnbüler (deutſche 
Reichspartei) — 3. Wahlbez. (Heilbronn). Kreisgerichtsrath v. Hada 
(nat.⸗lib.) — 6. Wahlbez. (Reutlingen). Rechtsantwalt Friedr. Payer 
(Demokrat.) — 13. Wahlbez. (Ahlen) Gymn.⸗Direktor Leorhardt (klerik.) 
— 9. Wahlbez (Balingen). Schönfärber Schwarz (Fortſchritt.) — 7. 
Wahlbezirk (Caln) Fabrikant Stälin (nat.⸗lib.) — 11. Wahlbez. Hall. 
Hofrath Bühler konſerv.) — 10. Wahlbez (Gmünd). Regierungsat 
Diefenbach (deutſche Reichspartei.) 


Die übrigen Staaten. 


8 Heſſen 3. Wahlbez. (Alsfeld). Eduard Wadſack (nat.⸗ 
lib.) 5. Wahlbez. (Offendach). Engere Wahl zwiſchen Chefredakteur 
Dernburg (nat. lib.) und Liebknecht (Sozial.) 8. Wahlbez. (Bingen). 
Ludwig Bamberger (nat. ⸗lib.) 
Großberz. Baden. 12. Wahlbez (Heidelberg). Dr. Blum (nat. 
lib.) 13. Wahlbez. (Sinsbeim). Oberſtaatsanwalt Kiefer (nat ⸗lib.) 
Großherz. Mecklenburg⸗Schwerin. 1. Wahlbezirk (Boitzen⸗ 
burg). Oberappellratb Möller (nat.⸗lib.) — 6. Wahlbezirk (Güftrem). 
meh une (Fortſchr.) — 2. Wahlbez. (Schwerin). Advokat Weh⸗ 
meyer (nat. ⸗lib. 
Großherz. Oldenburg. 2. Wahlbez. (Varel). Oberappellrath 
Becker (nat. ⸗lib.) . 
6 5 rd ad. Sachſen. 3. Wahlbezirk (Jena). Dr. Slevogt 
nat. ⸗li 


10 oeh Anhalt. 2. Wahlbezirk (Bernburg). Dr. Kraaz 
at: lib. 
Herzogth. Braunſchweig. 2. Wahlbez. (Wolfenbüttel). Finanz⸗ 


rath Kuntzen (nat.⸗lib.) 

Herzogth. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 2 Wahlbezirk (Gotha). 
Engere Wahl zwiſchen Schubmacher Bock (Sozial.) und Bantſekretär 
Hopf (nat ⸗lib.) — 2. Wahlbez. (Coburg). Juſtizrath Forckel (nat. ⸗lib.) 

Herzegth. Sachſen⸗Meiningen. 1. Wahlbezirk (Meiningen). 
Kreisger.⸗Direktor Rückert (nat.⸗lib.) 

0 N Schaumburg⸗Lippe. Bergrath a. D. v. Fuecker 
nat. ⸗lib. 

Fürſtenth. Lippe⸗Detmold. Syndikus Hausmann (Fortſchr) 

Fürſtenth. Schwarzburg⸗Nudotlſtadt. Hoffmann (Fortſchr.), 

Freie Stadt Bremen. A. G. Mosle (nat. ⸗lib.) n 

Eiſaß⸗Lothringen. 2. Wahlbez. (Mühlhauſen). Fan Jean 
Dolfuß (Proteſtpartei.) — 3. Wahlbezirk (Kolmar) Publiziſt Grad 
(Autonomiſt). — 4. Wahlbez. (Gebweiler) Abbe Gerber (klerik.) — 
5. Wahlbez. (Rappoltsweiler). Abbé Simonis (klerik) 7. Wablbez. 
Molsbeim⸗Erſtein). Rack Autonomiſt). — 8 Wahlbez. (Straßburg). 

abrikank Bergmann (Autonomiſt). — 9. Wahlbezirk (Straßburger 
Landkreis). North (Autonomiſt). 


Engere Wahlen a 


haben, wie nun definitiv feſtgeſtellt iſt, in folgenden Wahlbezirke 
ſtattzufinden: 

Kögigr. Preußen, Prov. Preußen. Reg.⸗Bez. Königs⸗ 
berg. 2. Wahlbez (Labiau). Gutsbeſitzer Fernow (nat.⸗lib.) 3894, 
Graf Schlieben (konſerv.) 2017. Geſammtzahl 8663. 3. Wablbez. 
(Stadt Königsberg). Rentier Dickert (Fortſchr.) 4409, Stadtkämme⸗ 
rer Hoffmann (nat.⸗lib.) 3100 Stimmen. Geſammtzabl 9818. — Reg.⸗ 
Bez. Gumbinnen. 1. Wahlbez. (Tilſit). Dr. v. Steinberg⸗Skirbs 
(konf.) 3590, Stadtrath Bernhardi (Fortſchr.) 3869. Geſammtzahl 
7819. 7. Wahlbez. (Ortelsburg⸗Sensburg) Präſident v. Puttkamer 
(konſ.) 4390, Gutsbeſitzer Müllner (Fortſchr.) 4482. Getammtzahl 
9516. — Reg.⸗Bez. Danzig. 1. Wahlbezirk Elbing⸗Marienwerder). 
Oekonomieratb Hausberg (Fortſchr.) 3986, Dekan Bader 2904. Ge⸗ 
ſammtzahl 9314 2, Wahlbezirk (Landkreis Danzig). Pfarrer Muehl 
(klerik.J 3728, Landſchaftsdirektor Albrecht (nat.⸗lib.) 2439. Geſammt⸗ 
zahl 8172. 3. Wahlbez. (Stadt Danzig). Landesdirektor Rickert 
(nat.⸗lib.) 5305, Prälat Landmeſſer 2903. Geſammtzahl 11, 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 1. Wahlbez. v. Donimirski⸗Buchwalde 
(Pole) 6701. Oberbürgermeiſter v. Winter (nat.⸗lib) 5048. Ger 
ſammtzahl 13,607. 7. Wahlbez. (Schlochau). v. Brandzinski⸗Skarpi 
(Pole) 6871, Landhofmeiſter Graf Eulenburg (konſ.) 5173. Geſammt⸗ 


(n 


zabl der abgegebenen Stimmen 16,463. 4. Wahlbez. (Culm). v. Sza⸗ 
en (Pole) 9135, Dr. Gerhard (Fortſchr.) 5680. Geſammtzahl 


„910. 8. Wahlbez. (Deutfch⸗Krone). Rittergutsbeſitzer Lehr (nat.⸗ 
lib.) 3596, Propſt Steinke (kler.) 3366. Geſammtzahl 8908. ya 
Prov. Schleſien. Reg.⸗Bez. Breslau (Stadt Breslau, 
weſtl. Theil). Maſchinenbauer Albert Baethke (Sozialdem) 4273, 
Dr. Lasker nat.⸗lib.) 3957. Geſammtzahl 14,029. 3. Wahlbezirk 
(Dels). v. Kardorff (deutſche Reichsp.) 5204 Stimmen, Aßmann 
(kler.) 2519. Geſammtzabl 11,560. 7. Wahlbez. (Breslau). Prof. 
Haenel (Fortſchr.) 4138, Sattler Kraecker (Sozialdem.) 4347. Ge⸗ 
ſammtzahl 13,718. 9. Wahlbez. (Striegau). Graf Pückler (konf.) 
5316, Geh. R. Witte (nat lib.) 4804. Geſammtzahl 15,415. 10. Wahlbez. 
(Waldenburg). Fürſt Pleß (freitonf.) 6091 Zimmerer Capell (Soz.⸗ 
Dem.) 3168. Geſammtzahl 14,185. 11. Wahlbez. Neurode). Fabri⸗ 
kant Franz (kler.) 4800, A. Cappel (ſoz.-dem.) 529. Geſammtzahl 
16,140. — Reg.⸗Bez. Liegnitz. 5. Wahlbez. (Löwenberg). Kreis, 


feft u. Co.“ gegründet. Dieſe Produktivaſſoziation beſtebt nicht nu 
ſeit länger als einem Jahrzehnt, ſie florirt auch zu Gunſten aller 
daran Betheiligten und von ihr aus find bereits wieder fünf andere 
Produktivaſſoziationen auf dem Gebiete des Schneiderhandwerks ge⸗ 
gründet worden. Man ſiebt, es giebt auch unter den Sozialdemo⸗ 
kraten Leute, deren Fähigkeit weit darüber hinausgeht, den „vollen 
Bruſtton der Ueberzeugung“ mit eigener Virtuoſität zu handhaben. 
In Greiz, das während der letzten 3 Jahre durch den national⸗ 
liberalen Volkswirthſchafter H. B. Oppenheim im Reichstage vertre⸗ 
ten wurde, iſt derſelbe durch einen Sozialdemokraten Namens Wil⸗ 
belm Blos verdrängt worden. Herr Blos iſt Journaliſt. Er redi⸗ 
girt das in Hamburg erſcheinende „Hamburg Altonaer Volksblatt“, 
ein Blatt das in großem Format zu billigem Preiſe dreimal wöchent: 
lich erſcheinend, den übrigen Hamburger Lokalblättern bei der Arbei⸗ 
terbevölterung eine nicht geringe Konkurrenz bereitet. Es iſt ganz 
ähnlich redigirt, wie die anderen Blätter der Elbſtadt und ähnlich wie 
das älteſte der dortigen Lokalblätter, wie die „Reform“, bringt es in 
der Milte des erſten Blattes allerlei Bilder, zumeiſt Karrikaturen po⸗ 
litiſcher Gegner. Herr Blos, ein Mann, der in den Vierzigern ſtehen 
dürfte, hat eine gründliche Bildung erhalten. Er vat ſtudirt und ſich 
dann nach abfolvirtem Studium dem Journalismus zugewendet. Sein, 
von einem Vollbart umrahmtes Geſicht ift intelligent und ansprechend. 
Der künftige ſozialdemokratiſche Abgeordnete für Reuß: Greiz ältere 
Linie bat ſich außerdem durch eine Anzahl gam intereſſanter Schrif⸗ 
ten in ſeinen Kreiſen einen Ruf erworben. Eine Broſchlre über 
„Unſere Preßzuſtände“ enthält viel Intereſſantes. Ferner ſchrieb er 
einige Broſchüren unter dem Titel „Blut und Eiſen oder die Entſte⸗ 
hung des Krieges 1866“, dann „Zur Geſchichte der Kommune von 
Paris“, und endlich eine giſtoriſche Darſtellung der Revolution zu 
Mainz 1792 und 1793“ Man ſieht, daß auch hier eine entſchieden 
en der parlamentariſchen Kämpfer der So⸗ 


befähigte Kraft in die Reih 

folk deu ee wird. 

Ziemlich entfernt von dem Wahlkreis des Herrn Blos iſt eine i 

ziemlich nahe hende Perſönlichkeit gewählt worden. Wir meinen an 

Sozialdemokraten Oldenburg, der in Kiel die Majorität erzielt 

hat und der Schriftſetzer in der — von 1 Blos redigirten Zei⸗ 

tung iſt. Man ſiebt, das Prinzip der Gleichheit findet mindeſtens 

de e 7 8 55 een en Setzer wird ner 
Redakteur auf den Bänken der äußerſten arla⸗ 

mentes ſeinen Platz finden. ; se, 
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erichtsrath Michaelis (nat lib.) 3006, Lehngutsbeſitzer Renner (kler.). 
Geſammtzahl 6766. 7. Wahlbez. Prof. Gneiſt (nat.⸗lib.) 5634, G 
e (konſ.) 3639. Geſammtzahl 11,688. 9. Wahlbez. 
(Görlitz. Geh. Ober⸗Juſtizrath Starcke (deutſche Reichsp.) 4971, 
Dr. Herm. Grohte (nat lib.) 3763. Geſammtzahl 12,701. 

Prov. Brandenburg. Reg. ⸗ Bez. Frankfurt a. O. 
2. Wahlbez. (Landsberg). Jakobs⸗ Berlin (nat. ⸗lib.) 5235, Dietz⸗ 
Himmelſtaedt (lib.) 5424. Geſammtzahl 12,307. 4. Wahlbez. G. Struve 
(nat. ⸗lib.) 5257, Oberſtaatsanwalt v. Wolff (konſ.) 2900. Geſammt⸗ 
zahl 11,165. 9. Wahlbezirk Cottbus), Staatsanwalt von Bären 
51 e 5275, Dr. Schacht (nat.⸗liberal) 2276. Geſammt⸗ 
za ‚ 

Prov. Sachſen. Reg.⸗Bez. Magdeburg. 1. Wahlbez. (Gar: 
delegen). Dr F. Kapp (nat. ⸗lib.) 5984, Graf Schulenbu M ⸗Beetzen⸗ 
dorf (konſ.) 5813. Geſammtzahl 12,033 4. Wahlbezirk (Magdeburg). 
v. Unruh (nat.⸗lib.) 5085, W. Bracke (Sozialdem.) 2724. Geſammt⸗ 


ahl 10,271 

- Pro v. Hannover. 9 Wahlbez (Hameln). Oekonomierath 
exe (freikonſ.) 6915, v. Lenthe (Partikular.) 6602. Geſammt⸗ 
za „ 


r ov. Heſſen⸗Naſſau. Reg ⸗Bez Wiesbaden. 1. Wahl⸗ 
bezirk (Homburg). Dr. Brüning (nat ⸗lib.) 8631, Graf Waldesdorf 
(klerik.) 7428. 1 m 20,486. 6. Wahlbez. (Frankfurt). Holt: 
raff 8 4921, Dr. Varrentrapp (mat.-lib.) 4642. Geſammt⸗ 
ahl 15,399. i 
ii Pro v. Weſtfalen. Reg ⸗Bez. Minden. 3. Wahlber v. Bo⸗ 
delſchwingh, Oberpräſident a. D. konſerv) 5014, Juſtizrath Marcard 
(tlerit.) 5377. Geſammtzahl 16027. Reg.⸗Bez. Arnsberg. 3 Wahl⸗ 
bezirk (Altena⸗Iſerlohn. Landrath a. D. Overweg nat.⸗lib.) 6066, 
v. Schorlemer-Alft (klerikal) 3511. Geſammtzahl 17,20 4. Wahlbez. 
(Hagen). Kommerzienrath Meckel (nat.⸗lib.) 5909, Eugen Richter 
Fortſchr.) 5881 Stimmen. Geſammtzahl 15,648. 

Rheinprovinz Reg.⸗ Bez. Aachen. 3. Wahlbez. (Stadt 
Aachen). v, Biegeleben (klexik.) 3558, Kaplan Laaf (chriſtl.⸗ſozial) 2525. 
Geſammtzahl 7125. Re Bez. Düſſeldorf. 1. Wahlbez. Lennep). Dr. 
Techow (nat. lib.) 8291, Audorf (ſoz.⸗dem.) 3648. Geſammtzahl 16,611. 
3. Wahlbez. (Solingen). Georg (nat. ⸗lib.) 6212, Moritz Rittinghauſen 
(Arbeiterkandidat) 6123. Geſammtzahl 17,096 5. Wahlbez. (Eſſen). 
Obertribunalsratk v. Forcade (klerikal 7828, Redakteur Stötzl (chriſtl.⸗ 
fozial) 6689 Geſammtzahl 24,222 (7) g 

Prov. Schleswig⸗Holſtein 2. Wahlbez Prof. Hin⸗ 
ſchius (nat. ⸗ lib.) 5531, Hofbeſ. Krüger Däne) 4531. Geſammtzahl 
13,371. 3. Wahlbez. 3 Dr. Meier (Fortſch.) 6408, Graf 
Dürkheim (deutſchkonſ) 2718. Geſammtzahl 13,653. 9. Wahlbez (Ol⸗ 
denburg⸗ Plön). Graf Holſtein (konſ.) 6600, Reimers (Sozialdem.) 
4300. Geſammtzahl 13,800. 5 Wahlbez. (Meldorf.) Appellrath Hall 
nat. = — 5 6018, Tr Walther Mao Den.) 5634. Ger 
b 16,461. 6. Wahlbez. (Pinneberg). toehr (Sozialdem.) 
7923, Prof. Beſeler (nat.⸗lih.) 6805. Geſammtzahl 18,162. 10. Wabl⸗ 
bezirk (Lauenburg). Graf Bernſtorf (freikonſ.) 2130, Dr. Hammacher 
(nat.⸗lib.) 3003. Geſammtzahl 6898. 

Königreich Baiern. 5 

5. Wahlbezirk (Dinkelsbühl). Advokat Erhardt (nat. = lib.) 7153, 
i Lutherodt (deutſche Reichspartei) 4985. Geſammt⸗ 
zahl 14, 


Oberbaiern. 2. Wahlbezirk (München II.) Dr. Weſtermaier 
(klerik.) 10,492, H. von Maffei (nat. ⸗lib.) 9092. Geſammtzahl 22,233. 

Mittel f ranken. 1. Wahlbezirk (Nürnberg). Grillenberger 
(Sozialdem.) 10,025. Advokat Frankenburger 9919. Gefammtzahl 
20,827. 


Königreich Württemberg. 

5. Wahlbezirk (Eßlingen) Poſthalter Ritter (Demokrat) 9203, Ober⸗ 

ſtaatsanwalt Lenz 7897. Geſammtzahl 19,158. 
Königreich Sachien. 

6. Wahlbezirk (Gerichtsamt Dresden links Elbe). Hofrath Acker⸗ 
mann (deutſche Reichspartei) 6973. Sattler Auer (Sozialdemokrat) 

Geſammtzabhl 17,500. 14. Wahlbezirk (Borna). Bürger⸗ 
meiſter Heinrich (konſervativ) 5.366, Redakteur Geiſer (Sozialdemokr.) 

. Geſammtzahl 13,097. 1. Wahlbezirk (Zittau). Fränkel (Forte 
chritt) 6630. Dr. Pfeiffer (nat.⸗lib.) 6047. Geſammtzabl 13,98. 5. 
ahlbezirk (Dresden links Elbe). Drechsler Bebel (Sozialdemokrat) 
6940, Profeſſor Mayboff (nat.⸗lib.) 4345. Geſammtzahl 17,347. — 
9. Wahlbezirk 3 Fritzſche (Sozialdemokrat) 5,147, von Oehl⸗ 
ſchläger (konſervativ) 3913. Geſammtzahl 14,267. 10. Wahlbezirk 
Döbeln). Kaufmann Walter (gem. 3 5528, Fabrikant Nieth⸗ 

ammer (nat ⸗lib.) 4687. Geſammtzahl 14,736. 20. Wahlbezirk (Ma⸗ 
tienberg) Dr. Brockhaus (mat.=lib.) 3838, Wiener (Sozialdemokrat) 
4928. Geſammtzahl 10,697. 21. Wablbezirk. Fabrikant Holzmann 
(nat.⸗lib.) 3787, Fabrikbeſitzer Breitfeld (konſervativ) 3576. Geſammt⸗ 
zahl 8535. 23 Wahlbezirk Neißer (Sozialdem.) 4923, Meuſel (konſerv.) 
4624. Geſammtzahl 13,679. 

Großherz. Heſſen. f 

5. Wahlbezirk (Offenbach) Redakteur Dernburg (nat.⸗lib.) 9891, 
Liebknecht (Sozialdemokrat) 5304. Geſammtzabl 20,217. 9. Wahlbe⸗ 
zirk (Mainz). Dr. Oechsner (Demokrat) 9360, Domherr Moufang 
(klerikal) 7465. Geſammtzahl 18,768. 

Großherz. Baden. ; 

5. Wahlbezirk (Freiburg). Dr. Buerklin (mat.-lib.) 7968, Rechts⸗ 
anwalt Neumann 7856 (klerik). Geſammtzahl 16,709. 9. Wahlbezirk 
(Durlach). Dr. Jolly (nat.⸗lib.) 7079, Kaſimir Katz (konſervativ⸗or⸗ 
thodox). 6954. Geſammtzahl 16,840. 

guten Gotha. N 

2. Wahlbezirk (Got 15 chuhmacher Bock (Sozialdem.) 6154, 
Bankſekretär Hopf (nat.⸗lib.) 4956. Geſammtzahl 15,743. 

Außerdem ſind noch engere, bereits gemeldete Wahlen er⸗ 
forderlich, für welche die genaue Stimmenzahl nicht vorliegt. 


Tobales und Provinzielles. 


Poſen, 17. Januar. 


Der Zauberſalon des Profeſſor Meißner gewährt allen 
Selen Ar Unterhaltung und findet die Anerkennung der 
Sachverſtändigen. Wir hatten 1 Gelegenbeit, die Produk⸗ 
tionen des Herrn Meißner kennen zu lernen, und können als einiger⸗ 
maßen Eingeweihte die Leiſtungen deſſelben denen der erſten Künſtler 
dees Fachs vollſtändig an die Seite ſtellen. Wir empfehlen daher 
allen Freunden der beſagten Kunſt ſich von der Richtigkeit dieſes Ur⸗ 
theils durch eigene Anſchauung zu überzeugen. 

(22) Aus dem Kreiſe Pleſchen, 14. Jan. (Todtſchla g.] Bei 
der am 10. d. M. ſtattgefundenen Reichstagswahl ereignete ſich in B. 
ein trauriger Vorfall. Es entſtand eine Prügelei, wobei ein Wirth 
aus G. einen Wirth aus B. mit einem Steine erſchlug. 

88. Frauſtadt, 15. Januar. [(Zur Reichstagswahl. 
Das definitive Wahlreſultat iſt verkündigt. Die Freude im deutſchen 
Lager iſt groß. Nur der ſorgfältigſten Agitation iſt es zu danken, 
daß ein ſo günſtiges Reſultat erreicht worden iſt, denn im ultramon⸗ 
tanen und polniſchen Lager hat man mit unermüdlichem Eifer gear⸗ 
beitet und Alles aufgeboten, den Sieg zu erringen. Während von 
den deutſchen Wählern 70 bis 80 pCt. erſchienen, erreichten die 


Gegner 95 bis 100 pCt. Man kann den Pflichteifer bei den Polen 
nicht genug loben, der Deutſche zeigt ihn weniger, wiewohl en 
die a 


eiſten anerkennenswerthe Thätigkeit an den 5 legten. 
den überaus günftigen Prozentſatz der polniſchen Wähler anlangt, fo 
aben beſonders die Geiſtlichen das Ihrige gethan, ja an einzelnen 

rten haben ſie ſogar die Kirche zu politiſchen Agitationen gemiß⸗ 
braucht. Das Reſultat der Betheiligung bei den Deutſchen war 
diesmal ein günſtigeres, als 1874. Damals erſchienen von 12,218 
Wahlberechtigten 8309, davon erhielt v. Puttkamer 4,725, Prop 
Theinert 118 Stimmen Diesmal aber erſchienen von 12,348 Wahl« 
berechtigten 9,303, davon fielen auf v. Puttkamer 5,029 und auf 
Propſt Theinert 4,263 Stimmen, 4 Stimmen zerſplitterten ſich und 


7 Stimmen wurden für ungültig erklärt. In Weigmannsdorf fiel 1 
Stimme auf einen Führer der Sozialdemokraten in Berlin. — Die 
liberale Partei hat beſonders in den katholiſchen Orlſchaften mitunter 
ganz bedeutend gewonnen, worüber die katboliſche Geiſtlichkeit natür⸗ 
lich nicht wenig aufgebracht iſt. Deshalb läßt fie alle Zügel ihres 
Haſſes und ihrer Rachſucht gegen die liberalen Katholiken los. Hier 
ein Pröbchen: Der Propſt in L. „der übrigens durch feine ſchon 
ſo oft bewieſenen unchriſtlichen und Zwietracht ſäenden Handlungen 
in der Gemeinde den größten Unwillen erregt hat, ſuchte kürzlich den 
Wirth E. zu bewegen, ſeine Waare nicht mehr bei Dieſem, ſondern 
bei Jenem einzukaufen, da der Bewußte kein guter römiſcher Katholik 
ſei Aus demſelben Grunde forderte er ſogar viele feiner Parochia⸗ 
nen auf, bei dieſem ſchlechten Katholiken nicht mehr einzukehren. Alſo dieſer 
Propſt ſucht auch noch geſchäſtlich einem aufgeklärten Katboliken zu 
ſchaden! Jedenfalls ein nettes Charakterbild eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, welcher als Beförderer des wahren Chriſtenthums gelten will. 


Aus dem Gerichtsfaal, 

$ Poſen, 16. Januar. [Prozeß gegen den Grafen 
Stanisl. Plater.] Heute kam vor dem Kriminalſenate des 
hieſigen Appellationsgerichtes die ſeiner Zeit ſoviel Aufſehen erregende 
Anklageſache gegen den Grafen Stanisl. Plater, ehemaligen 
Firmeninhaber des Bankvereins Tellus (Bninski, Chla⸗ 
powski u. Plater) in zweiter Inſtanz zur Verhandlung, nachdem 
bereits am 16 Dezember v. J. in dieſer Angelegenheit vor dem 
Kriminalſenate des Appellationsgerichtes ein öffentlicher Termin an⸗ 
geſtanden hatte und damals die Sache vertagt worden war. 

Der Angeklagte war am 11. Mai v. J. auf Beſchluß des een 
Kreisgerichts verhaftet worden, als er aus Ruſſiſch⸗Polen, wo er ſich 
auf den Gütern ſeiner Gemahlin aufhielt, zur verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung vor dem biefigen Unterſuchungsrichter erſchien; nachdem er 
alsdann durch Erkenntniß der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreis— 
gerichts vom 14. Juni v. J. en Unterſchlagung und Untreue zu 
2 Jahren Gefängniß und 30% M. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
noch 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, erfolgte feine Ent⸗ 
laſſung aus der Unterſuchungshaft gegen Stellung einer ſehr bedeu⸗ 
tenden Kaution. Die Anklage gegen den Grafen Plater war auf 
wiederholte Unterſchlagung, Untreue und etrug 
auf Grund der 88 246, 263, 73 und 74 des 19 4 0 gerichtet. 
Er war angeklagt, in der Zeit vom Jahre 1869 bis zum 20. Oktober 
1873 (wo der Bankverein Tellus zuſammenbrach) I. durch verſchiedene 
ſelbſtſtändige Handlungen folgende bewegliche Sachen, die er als 
anvertraut in Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben: 
1) 50 Carl⸗Ludwigs⸗Bahnaktien (Galizier) im Nominalwerthe 
von 20,000 Fl.; 10 Poſener Rentenbriefe im Nominalwerthe 
von 550 Thlrn.; Poſener Pfandbriefe im Betrage von 35,700 
Thlrn., dieſe ſämmtlichen Werthpapiere dem General-⸗Landſchafts⸗ 
Direktor Joſeph Morawski gehörig; 2) verſchiedene 
S über zuſammen 178,000 Thlr.; 3) Schleſiſche 

anfvereinsaktien im Betrage von 50,000 Thlr., Stammaktien der 
märkiſch⸗bergiſchen Eiſenbahn im Betrage von 10,000 Thlr., 100 Al: 
N ktien im Betrage von 20,000 Fl. dem Grafen Witold 
ubienski gehörig; 4) Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnaktien im Betrage 
von 11,200 Thlr., der Gräfin Lubienska gehörig; II. als Bevollmäch⸗ 
tigter der Gräfin Thekla Kwilecka über eine derſelben ge⸗ 
hörige Geldſumme von 32,645 Thlr. abſichtlich zu ihrem Nachtheil 
verfügt zu haben, um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, 
und durch eben dieſe Handlung in derſelben Abficht, das Vermögen 
der Gräfin Kwileckga dadurch heſchädigt zu haben, daß er durch Unter⸗ 
drückung wahrer Thatſachen einen Irrthum erregte, neee 
unterhielt. Von dieſen Anklagepunkten hatte die Staatsanwaltſchaft 
am 14. Juni v. J. diejenigen in Betr. der Hypotheken-Dokumente 
allen laſſen, dagegen wegen Unterſchlagung der dem General⸗Land⸗ 
chafts⸗Direktor v. Morawski, den Grafen Lubienski und der Gräfin 
ubienska gebörigen Werthpapiere, ſowie wegen Betruges gegen die 
Gräfin Kwilecka eine ba ge von ahren Gefängniß und 
12,000 Mk. Geldbuße, außerdem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren beantragt. — Das ne erſter 
Inſtanz lautete auf 2 Jahre Gefängnißſtrafe und 3% M. Geldbuße, 
event. noch 1 Jahr Gefängniß wegen einmaliger Unterſchlagung in 
dem v. Morawskbſchen Falle (betr. die poſener Pfandbriefe im Be⸗ 
trage von 35,700 Thaler), und wegen einmaliger Untreue im v. 
Kwilecka'ſchen Falle. — Gegen dieſes Erkenntniß war, ſowohl von der 
Staatsanwaltſchaft, wie von dem Angeklagten rechtzeitig appellirt 
worden, indem die erſtere bei ihren Strafanträgen vom 14. Juni v. J. 
ſtehen blieb, der n dagegen Freiſprechung beant agt. 

Bei der Verhandlung vor dem Kriminalſenate des Appellations⸗ 
gerichts am 16. Dezember v. J. wurden beſonders eingebend die bei⸗ 
den Fälle der Unterſchlagung gegen den General⸗Landſchaftsdirektor 
v. Moramsfi und der Untreue gegen die Gräfin v. Kwilecka, derent⸗ 
wegen der Angeklagte in erſter Inſtamz verurtheilt worden war, bee 
handelt. — General⸗Landſchaftsdirektor Joſeph von Morawski hatte 
ſeit Gründung der Tellusbank mit derſelben in Geſchäfts verbindung 
gefunden ‚und pon derſelben bei der Konkurseröffnung noch 50 Stück 

alizier im Nominalwerthe von 20,000 Fl. devonirt i. J. 1868), 
poſener Rentenbriefe im Nominalwertbe von 550 Thlr. und poſener 
Pfandbriefeſim Betrage von 35,700 Thlr. (deponirt am 25. Juni 1873), 
zu fordern. Der Angeklagte gab an, Hr. v. Morawski habe die 
obigen Effekten der Bank nicht als Depoſita übergeben, ſondern als 
Darlehen, um derſelben aus der Verlegenheit zu helfen. Hr. von 
Morawski dagegen behauptete, er habe verabredet, daß die obigen 
Werthpapiere ſtets zu feiner Dispoſition gehalten werden mußten. 
Bei der Verhandlung erſter Inſtanz hatten die Rittergutsbeſitzer 
Stanisl. und Thaddäus v. Chlapowski erklärt, Hr. v. Mo⸗ 
rawski habe ihnen erzählt, er babe dem Tellus im Juni 
1873 poſener Pfandbriefe im Betrage von 35,700 Thaler 
übergeben, und dabei zum Grafen Plater ber Pert Service 

our service. Dieſe Aer erg war nun von der Vertheidigung 
o gedeutet worden, als Be Hr. v. Morawski als Gegendienft da⸗ 
für, daß der Tellus früher dem Sohne deſſelben ein Darlehn gege⸗ 
ben, dem Tellus nunmehr, da dieſer ſich in Geldverlegenheit en, 
die 35,700 Thlr. Poſener Pfandbriefe, nicht als Depofitum, ſondern 
damit der Tellus ſich dadurch aus der Verlegenheit helfe, übergeben. 
Hr v. Morawski hatte bei der Verhandlung in erſter Inſtanz be⸗ 
ſtritten, daß überbaupt eine derartige Aeußerung: Service pour ser- 
vice in dem Geſpräche mit dem Angeklagten band ſei. Am 30. Juni 
dagegen, alſo etwa zwei Wochen nach der Verhandlung erſter 1 
richtete Hr. v. Morawski ein Schreiben an den Gerichtshof, in wel» 
chem er die Möglichkeit zugeſtand, daß er vor Jahren dem Tellus die 
Erlaubniß eingeräumt habe, die Galizier und die Rentenbriefe zu ver⸗ 
äußern reſp. zu verſetzen; auch geſtand er zu, ſich nach längerem Be⸗ 
ſinnen daran zu erinnern, daß die . Service pour service 
bei der Unterredung mit dem Angeklagten gefallen ſei, daß 
jedoch nicht er, ſondern der Angeklagte dieſe Aeußerung gethan 
abe. Auf dieſes Schreiben des Herrn d. Morawski wurde von der 

ertheidigung bei der Verhandlung zweiter Inſtanz großes Gewicht 
gelegt, indem behauptet wurde, durch die in demſelben gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſe verlöre die Beſtimmtheit der Ausſagen des Herrn v. Mo⸗ 
rawski ganz bedeutend, auch ſpreche die Aeußerung: Service pour ser- 
vice, 2 ft wenn der Angeklagte fie getban habe, zu Gunſten deſſelben. 
Die Staatsanwaltſchaft dagegen deutete die Ausenänbnifie in dem 
Schreiben des Herrn v. Morawski zu Ungunften des Angeklagten. 

Was den Fall in Betr. der Gräfin Kwilecka betrifft, fo 
hatte dieſelbe einen großen Theil ihres Vermögens dem Grafen Pla⸗ 
ter als Vertreter des Tellus anvertraut und wax bei der Konkürs⸗ 
eröffnung ſeine G'äubigerin in Höhe von 33,380 Thlr. geblieben. Sie 
hatte a Kath des Grafen Plater i. J. 1869 ase ihr Kapital 
durch den Tellus unterzubringen, indem ihr der Graf einen Prozent⸗ 
ſatz von 7 pCt. und hypothekariſche Sicherheit verſprach. Es wurde 
ferner verabredet, daß das Kapital auf dem Gute Gorazdowo auf den 
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Namen der Gräfin felbft, nicht auf den der Tellusbank, eingetrage $ 
werden ſolle. Für die Rückgabe des Kapitals und die pünktliche 8 
lung der Zinſen übernahm der Tellus die Garantie; die Gräfin i 


dem Tellus die Hypotheken⸗ Dokumente und empfing regelmäßig ih mu 
Zinſen. Im Jahre 1873, als nun die Verlegenheiten des Tellus be der 
kannt wurden, und die Gräfin durch ihren Rechtsanwalt ihre Hype off 
theken⸗Dokumente einfordern lieh, ergab es ſich, daß dieſe ſchon ih gen 
Jahre 1871 gelöſcht und der Tellus in den Beſitz des baaren Gel 9 17 
des gekommen war; auch war geaen die Verabredung, DI ege 
Darlehen auf den Namen der Tellusbank, nicht auf den der Gräf — 
auf Gorazdowo eingetragen worden. Von allen dieſen Manipulation don 
hatte der Angeklagte die Gräfin nicht in Kenntniß geſetzt, jo daß & lan 
ſich dadurch nach der Anklage ſowohl der Untreue als des Betrug dier 
ſchuldig gemacht hatte. Seitens der Vertheidigung wurde DU 
nochmalige Vernehmung der Herren Thaddäus und Stanislaus ve a 
Chlapowski, ſeitens der Staatsanwaltſchaft die nochmalige Vel 
nehmung des Herrn v. Morawski beantragt. Der Gerichtshof be fich, 
ſchloß die nochmalige Beweisaufnahme durch Vernehmung der Herre leitt 
Thaddäus und Stanislaus v. Chlapowski, ſowie des Herrn Jose eine 
v. Morawski in Betr. des v. Morawski'ſchen Falles, und des Hern die 
Thaddäus v. Chlapowski in dem Gräfin Kwilecka'ſchen Falle. un 
In dem heutigen Audienztermine vor dem Kriminalſenate * * 
Appellationsgerichtes führte den Vorſitz Appellationsgerichtsrath, Ge . 9 
Juſtizrath Frenzel, die Staatsanwaltſchaft war, wie bei der Vel 1 Tri 
bandlırsg in erſter Inſtanz, durch den Staatsanwalt Heine may 
vertreten, als Vertheidiger fungirten die hieſtgen Nechtsanwälll eine 
Orgler und Juſtizrath Janecki. — Die Ausſage der Zeuge Dez 
der Herren Jof. v. Morawski, Stanisl. und Thaddäus v. Chief daß 
powski beſtätigten im Weſentlichſten dasjenige, was fie in der Ver; bert 
handlung erſter Inſtanz ausgeſagt; Herr v Morawski machte dal des 
oben mitgetheilte Eingeſtändniß in Betreff der Aeußerung sere Her 
pour service. — Nachdem Staatsanwalt Heinemann die Anklage das 
in Betreff der Unterſchlagung Untreue und des Betruges aufrech bea 
erhalten, Rechtsanwalt Org ler und Juſtizrat) Fanecki dagegel noc 
für Freiſprechung plaidirt hatten, erkannte der Gerichtsbof nach dae ger 
gerer Berathung auf Freiſprechun g. Eine Unterſchlagung ! ke 
dem v. Morawski'ſchen Falle wurde als nicht vorliegend erkannt, d w 
der Angeklagte in dem guten Glauben gehandelt, daß er vom Gene alı 
ral⸗Landſchaftsdixektor v. Mora wski die Pfandbriefe nicht als Dei 
fitum, fordern als Darlehn erhalten habe. Ebenſo wenig wurde non 
dem Gräfin v Kwilecka'ſchen Falle eine Untreue als vorhanden ang Gr! 
nommen, da Dasjenige, was in dieſer Beziehung im Jahre 1869 % min 
ſchehen, nach 5 Jahren verjährt geweſen ſei; als aber im Jahre I Sre 
der Tellus, reſp. der Angeklagte, die Gelder von Gorazdowo einzoh ſtti! 
babe er damit Gelder eingezogen, welche bereits auf feinen Name Erz 
lauteten. u | ker 
» mrs bal. 
Zum Zeugnißzwang. | mm 
Zu dem Falle betr. den Zeugnißzwang gegen den Geiftlihel) 
Dr. Kantecki, Chefredakteur des „Kuryer Poznanski“ gehen DE 
„Germania“ folgende Aktenſtücke zu: 4 
T. 
„An das königliche Kreisgericht, Be 
Abtheilung für e Si 
ier. an 
Dem k. Kreisgericht trage ich Nachſtehendes zur geneigten Erwä⸗ 
gung ergebenſt vor: . ; = 
Ich bin feit dem 27. Nov 1876 im hieſigen Kreisgerichtsgefängmf Eu 
detinirt, weil ich vor dem Unterſuchungsrichter ein von mir verlang 
tes Zeugniß abzugeben mich 2 abe. 8 
ach meiner Auffaſſung der Sachlage will die kgl. Oberpoſtdire | we 


tion zu Bromberg von mir den Namen desjenigen genannt wiſſe 
welcher mir Kenntniß von ihrer Verfügung die Beſchlagnahme vol 
Briefen Sr. Eminem unſeres hochwürdigſten Kardinal⸗Primas GM 
fen Ledochowski betreffend, gegeben hat. 


ryer Poznanski“ in dem leipziger 


! latte „Vorwärts“ und da 
ee 


ordnete Herr Liebknecht, Redakteur des genannten HAFT 


tes, dies im Reichstage von der Tribüne herab bervorgeboben hal. ag 
Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß der Herr Oberpo f 
direktor weder ſubjektiv noch objektiv auch nur den geringſten Anh) 
für das Vorhandenſein eines Delikti erbringen kann, und lediglich ' 
aus der Thatſache, daß der Inhalt einer von ihm erlaſſenen Ber _: 
ung zur Kenntniß des Publikums gelangt, ſich zu der Vermut hun] Zei 
ür berechtigt hält, es könne ein Poſtbeamter die ihm obliegende Pflich] dor 
zur Bewahrung des Amtsgeheimniſſes verletzt haben; — daß er abel pre 
in mir die geeignete Perſon ſucht, die ihm Aufklärung verfhaffe] lich 
kann, ob feine Vermuthung begründet iſt oder nicht. } 2 
Ich glaube nun hierge geltend machen zu können, daß, wen 1 
den Unterſuchungsrichter befohlen wird 8 
in 
od 
k 
, - 1 
cherlich nicht, daß das Amtsgeheimni dir 
ällt die Folgerichtigkeit zur w. 
egangen. Es exiſtirt nichts, was 
gewährt aber immerhin Jedem, d 8 
zur Kenntniß gekommenen T ge 
wiſſen Schutz; die Berechtigun 5 
fußt nach dem Geſetz darin, da „ Di. 
ſtrafbarer Weiſe gegen das geſetzli und 5 
g es nach Meinung des Un be 
ene Wirklichkeit, die Offenbarun w 
langen, blos deßhalb, weil möglicherweiſe mit „wenn 
doch ſchließlich ein Deliktum konſtruiren laſſen dürfte. do 
deßhalb ganz ergebenſt, mich aus der Haft zu entlaſſen. zu 
Poſen, den 1. Januar 1877. 
n Dr. A. Kanteckn“ 
Königliches Kreisgericht. 
Aae für Strafſachen. = 
Bureau Nr. VI. 
Aktenzeichen RL. Nr. 770/76. 
Poſen, den e 1877. 
n 
den geistlichen Herrn Dr. phil. . 
Anton Kantecki p 0 
ier 8 
N 
5 . m 
das hc Kreisge 7 Antrage, S“ 3 
der Haft zu entlaſſ. Ihnen bereits mil ſe 
ge worden, iſt das 86 
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Nr. 39. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der etwaigen Einleitung eines Disziv S 
gen Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen einen 
Gelteamten des bromberger Departements zu ergreifen d und die 
N erichte auf Grund der 8s 7, 8 311 ff. 337 der Kriminalordnung, 
179, Tit. 10 Th. I Allg. Ger.⸗Ord. auch den Disziplinarbehörden 
egenüber zur Leiſtung der reſſortmäßigen Hilfe, in specie eidlichen 
5 genvernehmungen, verpflichtet find, ſobald nur die Requiſition 
8 einer dazu berufenen Behörde ausgeht und das geſtellte Ver⸗ 
angen nicht beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zuwiderläuft, was 
Her nicht der Fall iſt. (ekr. Bei 8 


eſchluß des Ober⸗Trib. vom 12. 
tuar 1862, Oppenhoff Rechtſprechung des Ober⸗Trib. Bd. 2 S. 


richt 
e 


diel 


der 


ſch 
Bd. 2 


S. 102 Erk. des Ober⸗ 


N einem 
a 


deahf 


Demzufolge ſind Sie üder den gedachten Punkt nochmals ver⸗ 
nommen worden; da Sie aber die Auskunft verweigert und geſetzliche 
Gründe zur Ablehnung des verlangten Zengniffes gemäß 8 313 Kris 
| gmalorbmumg nicht haben geltend machen können, bleibt für das hiefige 

et nichts übrig, als in Gemäßbeit der vorgedachten Requi⸗ 

on des kaiſerlichen Oberpoſtdirektors zu Bromberg gegen Sie zur 
rzwingung des Zeugniſſes mit den in $ 312 Kriminalordnung vorge⸗ 
chriebenen Maßnahmen vorzugehen, insbeſondere Sie in Haft zu 


alten, bis Sie das erforderte Zeugniß abgeben.“ 
[Name unleſerlich.] 
PPP ĩͤ b ͤ ERTERERTTTTETTUIRE 
Bermiſchtes. 


1 
75 


* Ein Duell fand am Donnerſtag in der Jungfernhaide bei 


Oirlin zwiſchen einem Kaufmann, Hans v. Scribe und einem stud. jur. 
* zeriſch ſtatt. Erſterer erhielt dabei einen Schuß in den Unterleib, 
en welcher Verletzung er bald darauf im ene verſtarb. 
(Börſ.⸗Zg.) 

* Würzburg. Ueber die Erſchießung eines Erzedenten 
durch den von hm angegriffenen Wach poßen berichtet der biefige 
„Stadts und Landb.“ folgendes Nähere: „Ein Schuhmachergeſelle, 
ache hier am verfloſſenen Sonnabend Nachts va 10 Uhr mit 
Ken e 

D 


Mädchen den obern Mainquai vom Schießhauſe ber herabkam, 
ultirte den dort vor der Infanteriekaſerne aufgeſtellten Wachtpoſten. 
ir Soldat forderte ihn zur Zur und Entfernung auf, widrigen⸗ 

er ihn arretirem werde. Dieſe Aufforderung batte eben fo wenig 
5 der Schuhmachergeſelle ſchimpfte fort. Da 

dat an der Bruſt, um ihn zu axretiren, jener aber 
a mit ſeinem Stock, 9 25 ee 


5 


mals eine 
ihn der So 


ihn tief in R n mi 
age re op e unb en as ch. f 
Soldat wieder auf; als dies U Schubmachergeſelle . te, 


dafür verlangten Vorrecht bis 


Bekanntmachung. 
er In Antwerpen befanden ſich in letzter zu Proto 

ih Bett über 500 mittelloſe Auswanderer,]. Der 
kr On denen etwa 400 angeblich aus Weſt⸗ 


koll anzumelden. 


Ablauf der zweiten 
Forderungen ift auf 


den 10. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr. 


vor demKommifſar des Konkurſes im 
Konkurs- Bureau Nr. XI. anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten ange 
meldet haben. 


reußen ſlammten, welche, wie das Kaiſer⸗ ft angemeldeten 
iche Konſulat in Antwerpen feſtgeſtellt 
hat, durch den Prieſter Gurowski zur 
uswanderung verleitet worden find, 
indem er durch Briefwechſel gegen 
Mi fangnahme von 4 Thlr. pro Kopf 
üben freie Ueberfahrt nach Venezuela 
der Brafilien zugeſichert hatte, ohne 
r eine Schiffsgelezenheit irgend welche 
orſorge getroffen zu haben, wodurch 
dieselben in bie hilfsloſeſte Lage verſetzt 
wurden. 
Aus Anlaß deſſen, hat die Königlich 
elgiſche Regierung Maßregeln dahin 
getroffen, daß denjenigenz Auswanderern, 
welche weder Ueberfahrts⸗Kontrakte noch 
nreichende Mittel zur Bezahlung der 
aſſage haben, der Eintritt über die 
belgiſche Grenze nicht weiter geſtattet 
werden ſoll 


affe 


55 
ur Warnung und Beachtung für 
das Publikum bringe ich dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Boten, den 10. Januar 1877. 


Der Polizei⸗Präſident. 
Staudy. 


Bekanntmachung. 

Gemäß 5 66 der Städte⸗Ordnung 
vom 30, Mai 1853 machen wir hier ⸗ 
mit bekannt, daß der Entwurf des 
Haushalts-⸗Etats für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung im Zimmer 

10 BE 
manns Einſicht offen liegt und in der 
Zeit vom 17. bis incl, 25 d. Mts. da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden ein- 

‚ geleben werden kann. 
oſen, den 16. Januar 1877. 


Der Magiſtrat. 


— p 
In dem Konturje über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Lonis Ephraim 
Firma Raphael Ephraim zu 
Poſen iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt bis zum 
3. Februar c. einſchließlich 
„ve 0 worden. 
fen Die Gläubiger, welche ihre Anfprüche 


beck 
** 


Handelsregiſter. 


Nr. 1711 die Firma S. 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


eingetragen 
ofen, den 11. Januar 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Suüdmlsslen. 


arbeiten ſollen am 


Sonnabend, 
den 27. Januar c. 


om 


—— 


zu dem] daſelbft täglich von 10 bisz1 Uhr zur 
zedachten Tage bei uns ſchriftlich oder] Einſicht offen. 


Termin zur Prüfung aller in Aufſchrift zu verſehen und verſiegelt 
der Zeit vom 18. u pr. bis zum |einzureichen. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Stolz⸗ 
mann, Ort der Niederlaſſung Poſen 


Simon Stolzmann zu Poſen zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage 


Die in dem hieſigen Regierungsge 
Hände vorkommenden Waſſerleitungs⸗ 


e 
Bedingungen liegen 


kebrte er um und ging mit den Worten: „Heute mußt Du noch ver⸗ 
recken!“ aufs Neue gegen den Soldaten vor. Diesmal machte dieſer 
aber von ſeinem Gewehre Gebrauch, legte an und ſchoß ihn nieder.“ 


DBriefkaften. 


A. in Boten. Dem Uebelſtande, daß man in dem hieſigen ſtädtiſchen 
Steuerkaſſen Lokal während der erften Wochen jedes Quartals ſehr lange 
warten muß, ehe man wegen des ſtarken Andranges dazu kommt, ſeine Steuern 
zu zahlen, können Sie dadurch entgehen, daß Sie den Steuerbetrag per Poſt⸗ 
anweiſung an den Magiſtrat einſchicken, wobei Sie den Koupon der Poſtan⸗ 
weiſung zu einer kurzen ſchriftlichen Mittheilung benutzen können. Den 
Empfangsſchein über das eingezahlte Geld bewahren Sie als Quittung auf; 
ein beſonderes Quittiren auf dem Steuerzettel iſt alsdann nicht nöthig. 


G. G in M. Ihr Wunſch ſoll erfüllt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


FEDER. , 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Januar. Der Zuſtand der Prinzeſſin Karl iſt hoff⸗ 
nungslos, die Auflöſung wird bald erwartet. 

(Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) 

Berlin, 16. Jan. Der „Reichsanzeiger“ weiſt die von der Preſſe 
des Auslandes kolportirten Gerüchte über eine Sonderſtellung, welche 
Deutſchland auf der Konferenz eingenommen habe, oder einnehmen 
wolle entſchieden zurück, führt ſolche vornehmlich auf die „Agence Ha⸗ 
vas“ zurück und erklärt, Deutſchland habe jetzt ſo wenig wie 
früher direkte politiſche Intereſſen in Konſtantinopel, eher weniger 
Grund als andere Mächte, auf Beſchleunigung der Verhandlungen 
zu dringen oder Forderungen aufzuſtellen, die über das Maß der For⸗ 
derungen anderer Mächte hinausgingen. Baron Werther ſei nach 
wie vor beauftragt, allen Schritten der Kollegen ſich anzuſchließen 
und falls die Pforte auf der Ablehnung der gemeinſamen Forderun⸗ 
gen beharre, Konſtantinopel zu verlaſſen. Werther's Verhalten ent⸗ 
ſprach thatſächlich dieſen Aufträgen; entgegengeſetzte, vorzugsweiſe fran⸗ 
zöſiſchen Quellen entſtammende Nachrichten beruhen auf tendenzidfen 
Lügen. i 


Der preußiſche Veamten-Verein in Hannover. 

Das zweite Direktions⸗Mitglied, Herr Prof. Dr. Grelle ſchreibt 
an den Unterzeichneten: . „Während der letzten (Weihnachts)⸗Ferien 
war ich in Berlin, Potsdam, Magdeburg und Hamburg und habe zu 
meiner Freude die dortigen Komit es entweder in großer Thätigkeit 
oder in der Konſtitution begriffen gefunden. So ſind wir auf dem 
deſten Wege. Der Erfolg der Agitation iſt ſehr erfreulich; täglich 
laufen don nah und fern neue Anträge ein. Meine Direktions⸗ 
Kollegen würden es ebenſo wie ich mit großer Freude begrüßen, wenn 
auch dort ein Lokal⸗Komite zu Stande käme .., und wir geben uns 
der Hoffnung hin, daß uns bald die Konftituirung N angezeigt 
werden kann. Einwirkung durch die Preſſe bat ſich bis jetzt ſehr 
vortheilhaft erwieſen .. In der Preſſe iſt bis dahin nur eine Angriff 
erfolgt wir hoffen denſelben mit Erfolg zurückgewieſen zu haben.“ 

Dieſer Anni, erfolgte in der Thüringſchen Zeitung (Erfurt 
Nr. 298 vom 20. Dez.) von Herrn Gärtner, Agenten der Gotbaer 
Lebensverſicherung⸗Geſellſchaft. Die Entgegnung Seitens des Be⸗ 
amten⸗Vereins macht darauf aufmerkſam, daß vom Garantiefonds 
100,000 Mrk. baar eingezahlt find, und mit 4 pEt. verzinſt werden, 


Dom. Dzialyn bei Gne⸗ 
find mit der gehörigenfſen verkauftea. 400 Zucht- 
Mutterſchafe, jetzt zu be 
ſichtigen, n. d. Schur abzu⸗ 
nehmen. Auf Wunſch des 
Käufers können ſie jetzt zu⸗ 
gelaſſen werden. 


Inſerat. 

25 Stück kernfettes Vieh 
und zwar 5 Kühe, 10 ſehr 
ſchwere Ochſen und 10 Stück 
dreijährige Ochſen verkauft 
Dominium Wyoigtkowo 

bei Toln. Sie. 
Holz Verkauf. 
Dom. Strzyiowo smykowe bei 
Gneſen verkauft zu jeder Zeit 
Eichen-, Kſefern⸗, Bau- 
und Mutzholz hierunter 
Mühlwellen Mühlruthen, 
Kiefern-Stangen in ver 
ſchiedener Stärke. 


Das Dominium Jara⸗ 
czewo hat circa 


Die Offerten 


oſen, den 15. Januar 1877. 
Der Landbaumeiſter. 
V. Stan. 


Bekanntmachung. 
Die Erbauung von 


3 Vaubureau⸗ Gebäuden 


in Fachwerk, in der Nähe der Dörfer 
Dembſen und Starolenka und der 
Lacz Mühle, incl. Lieferung aller dazu 
nötht en Materialien, jol im Wege 
der Submiſſion verdungen werden, 
wozu ein Termin auf 


Freitag, 
den 26. Januar 1877, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Feſtungs⸗Bau Direktion, 
* 1, hiermit anberaumt 
wird. 
Die Bedingungen find ebendaſelbſt in 
den Dienſtſtunden einzuſehen reſp. gegen 
Erſtattung der Kopialien au beziehen, 
Poſen, den 6. Januar 1877. 

Königliche 

Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Die Wrundſtücke Thorſtr. 2 und 
Allerheiligenſtr. 3 find aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Näh bei der Eigenthümerin. 


Hopfen-Wurzel 


(Fechser, Setzlinge) 
empfiehlt zum nächſten Frühjahrs⸗Anbau 
aus den beſten Saazer Stadt⸗ u. 
Bezirks⸗Lagen der 
künfte über X 10 
werden bereitwi 


zum Verkauf. 

Nach meiner Verſetzung von Czar⸗ 
nikau habe ich mein neues Amt am 
hieſigen Orte heute angetreten. 

Meine Wohnung unebſt Bureau ber 
findet ſich im Haufe des Herrn Kauf 
mann L. A. Kallmann bierſelbſt. 

Natel, den 8. Januar 877. 


Der Rechtsanwalt und 


efertigte. Aus: 
andlung und Anbau 
igſt ertheilt und wird 


rechtzeitige Beſtellung anempfohlen. 
Beſte Referenzen er den Gral der Notar 
bisher durch mich bezogenen Fechſer Jauernik. 


ſtehen zur Seite. 


Heinrich Melzer. 
Agent für ne Hopfen und 


Birken Mafer- Fournlere, gut bunt, 


ser 
in Sanz, Böhmen. 


1200 Ctr Pferde⸗Heu 


offerirt die Holz⸗ u. Fournier Handlung 1 


mE“ 
— 


17. Janna: 1877 


Bon de 


gen 
Anträ 


das Beſte. 
PPC c A ⁰ ò AAA A FERN 1 SE ST ET EAN KA 


Zur Sicherung des Jortbeſtehens des Bereins 
gegen Hausbettelei 


haben wir kürzlich das bittende Wort um zahlreichere Betheiligung 
an unſere Mitbürger gerichtet — und heut ſchon dürfen wir unſern 
Dank dafür freudig ausſprechen, daß bereits eine Anzahl neuer Mit⸗ 
lieder mit einem Jahresbeitrage von gegen 300 Mark dem Vereine 
ür das Jahr 1877 beigetreten ſind. - 

Wie aber aus dem vor 5 * zogen veröffentlichten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1876 erſichtlich iſt, bedarf der Verein, 
weng er auch nur in feiner jetzigen den wachſenden Anforderungen 

egenüber beſchränkten — fortbeſtehen ſoll, feſter jährli 

Beträge in der Geſammthöhe von ark; es fehlen mithin 

Mark, weshalb wir dem herzlichen Danke die inſtän⸗ 

in weiteren 


immer noch 
dige Bitte 69 77 laſſen müſſen „dem Vereine noch 
Kreiſen Theilnahme und Hülfe Müde ma dec 

Wie lebendig der Sinn zur Milderung ſchweren Leidens in 
Ben ift, davon liefert das 8 5 der zum Beſten der Nogat⸗ 
Ueberſchwemmten gegebenen Vorſtellung einen neuen ſprechenden und 
erhebenden Beweis. j e 

Dieſe Erfahrung beſtärkt uns in der Hoffnung, daß — wo dem 
Elende in weiter Ferne ſo reiche Hülfe gewährt wird, al das 
Scherflein zur Milderung der Noth und des Elends in nächſter 
Nähe nicht zurückbleiben werde. 

Sowohl zur Annahme neuer Anmeldungen als zur Entgegen⸗ 
nahme außergewöhnlicher Zuwendungen find die Unterzeich neten 


jederzeit bereit. - 
Poſen, den 6. Januar 1877. 


er Vorſtand des Vereins gegen Haus bettelei. 
e . Big dftel, Schmidt 


Den Beſitzern von Cölner Dambau⸗Looſen hiermit 
zur Nachricht, daß die Gewinnliſte erft in 10 bis 14 
Tagen zur Einſicht bei und ausliegen wird. Anfragen 
von Außerhalb ohne Rückporto werken nicht berückſich⸗ 
tigt. Preis derſelben 50 Pf. 


Einem eehrten hi e 
aslauswärti 1 ee 
W. ge Anzeige, daß ich 
Wilhelmsſtr. 18, 3. Tr. 


u 
Eine gelbe Dogge „Goldberg Hötel 
(Hündin) ift zu verkaufen 1 2 hd ge und daſſelbe unter 
kirchſtraße Nr. 8 bei R. K 


Ei, Daniel's Hötel 


Das am Alten Markt Nr. 15 belegene 
Wohnhaus iſt ſofort zu verkaufen. 
Nähere ertheilt 


auli⸗ 
chner. 


st, 


babe 


e 
Auf dem Dom. Towen- 

cin bei Schwerſenz ſtehen 2 

Heckhengſte: 

1) ein 4 jähriger Glanzrappe 
5 10“ groß, ſehr ſtark u 
kräftig, gezogen von einem 
Percheron⸗Hengſte u. einer 
Vollblutſtute, deckt für 12 
Mark, 


ſolide und aufmerkſame Bedienung in 
ieder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Mein neues Unternehmen halte der 
Gunſt eines hochverehrten Publikums 
beſtens empfohlen. 
Inowrazlaw, 10. Januar 1877. 
Hochachtungsvo 


Theodor Daniel. 


—ͤ ü4 ͤ—ñ⅛⅛.: —2—ęy2: ——ůů—ñũÄÆ.u . —C 


Ganz neue, aus vollkantigem Holze 


2) ein 5⸗jähriger Fuchshengſtſauf Schwell t 
eee Se gen Sehn pen, auf 


5 6“ 0 d en, b 
dect fue 9 mar. fi a n u Alan 
Außerdem ift für jeden Henpfi Bern: . Piedi 
1 M. 50 Pf. in den Stall e 
u zahlen. Een ofen, Schützenſtraße 24. 
Meinen in Gneſen dicht L i 
am oberſchleſiſchen Bahnhof Itter k. 
Die Erneuerung der Looſe 
zur 2. Klaſſe 155. Lotterie 


beleg nen 
Gaſthoſ, muß bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 19. Jan. 


verbunden mit Reſtauration 
und gut eingerichteter Schank⸗ d. J. Abends 6 Uhr plan⸗ 
mäßig geſchehen. 


wirtoſchaft bin ich Willens, 
vom 1. April d. 3. ab auff Der Königliche Lotterie⸗ 
Einnehmer. 


einige Jahre zu verpachten 
H. Bielefeld. 


A. E'rrankowski, 

Beſte waſſerdichte Gummibelt. „„ 
25 hö ikante 

5e 256 3 N 4.85 


uterlage für a Kranke 
land in Berlin, C., Fildern . 


und Kinder à St. 1 M. 15 Pf. t 
per Nachnahme BT 


Joſeph Baſch, Markt Nr. 59. 


« 


Exped. der Toſener Zeitung. er. J 


* 


7 


einen en Rudolf Mosse in Poſen. 


An nonhcen Annahme ge ee e Deter, 


Verſpätet 


Wee @ Fritsch & (io,, Mühlenftr 40 Suimensish * 
| 5 Nervenleiden, Schmächezustände, | ci f Hi Een I 
Glas AN Frühbeeten allgemeine 4. spezielle, dena a rare 58 bg Lieutenant a. D., u 


Zablmetſter zuletzt im heſſiſchen 
Fäſilier⸗Regmt. Nr. 80, Ritter ze. 
＋ 15 * 
Johann Ferdinand 
ran 
Müller, 
am 13 d M. Abends 9 Uhr im 
62. Lebensjahre plötzlich in Folge 
eines Gehirnſchlages in ein beſſe⸗ 
res Leben abzeruſen worden iſt. 
Hanau, 15. Januar 1877. 
Die tiefgebeugten 
Omterbliebenen. 


unbedingt den in Peru seit Ur- ; N 
n N der Ben ordentliches Mädchen 8. 
ca-Pflanze, welche Alex. v. Hum-] Bedienung der Hausfrau. — 
boldt wärmstens für Europa befür- Dieſelb 8 9 f k 5 
en, 3 5 frischer ieſe N 5 0 auch ini i er 
anze bereiteten Coca-Präp. der neiderarbeit vertr« ein. 
Mohren-Apotheke Mainz, das Re- 155 55 t vertraut ſe 
sultat exacter Studien und Versuche] Anmeldungen frauco unter 
eines Humboldt-Sehülers, Dr. Samp- L, F. poſtlagernd Xions. 
son, erwiesen sich seit langen] — — —— 
Jahren als einzig reelles, für ob. 


Leiden unersetzliches Kraftmittel |9 Der Stellmacher ⸗Poſten auf R 
Nach deutscher Arzneitaxe 1 Sch dem Dominio en Der % 


empfiehlt gut und billig 
Ta felglashandlung und Glaſerei 
. Nowicki & Grünastel, 


3 Jeſuiteuſtraße 5. 
Montag, d. 22. d. Mis 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen gro⸗ 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 
N 


Kühe an Kalbern 
— in Keilers Hotel zum Verkauf. 


0 Klakow, Viehlieferant. 


Petroleum-Hänge- u. Tischlampen 
in reicher Auswahl, 

Berzelius Kessel- und Lampen, ä 

Russische Samowars, Wiener Caffeemaschinen, a ö 

Solinger Messer und Tablette Brustbonbons 8 General- Agentur 

8 74 einer 
hit E. Alu Breslauerstr. 38.5 eit 16 Franz Stollwerok, 5 5 N Senke Abend p 

e ee ee e we A en b deen Lebens Verſicherung eren er ung 


täts- Professor Dr. Harless & ft zu vergeben. Der dlispontrende Abends friſche Wurſt. 


daß unſer imuig geliebter Sohn, 
Mann, Pater, Schwiegervater und 


* 
Das hüchſte Gul | 
— 3 R.-Mk., 6 Schachteln 16 Mark. ſchen iſt beſetzt. 


ift die Geſundheit. Das fühlt ein Näheres gratis franco d. d. Mohren- 
Jeder vornehmlich dann, wenn er krank Apotheke Mainz u. deren Depots: 
ift, d. h. wenn die Funktionen ſeines 1 die kgl. Hof- Apoth. Breslau 


a IR Ben 


8 


| Auswärtige Famitien“ 
Nachrichten. 


N Ein 5 5 
Deſtillateur 


zugleich Neiſender ah Stellung 


fofort oder per 1. April. er. \ 
Näh. beim Kaufmann Theodor 
Jahns, Friedricheſtr 30. 


Volkmann. Jeſuitendr. 11. 
— an 


mpfie 


Carl Stangen Geſclccaſtsreise 


bereitet von dem Apo⸗ 


aubitz, Neuenburgerftr. Beamte ift bereits anweſend. Offerten 
28) bewährt, der Hunderttauſenden von Pi gar ne ee e erbeten unter L. V. 30 in der Exped. N. 25 Mewes, 
Perſonen bereits ein ſchneller und ſtets ] Paeketen a 50 Pf. in Posen ieſer Zeitung. Cafe u. Reſtaurant, Breslauerſtr. 90 
nach auverläffiger Helfer geweſen ſſt und derſſ dei S. Alexander, €. Boie, E. Ein verheiratheter Gärtner ſucht e 


Berlin, München, Verona, Abreiſe 4 April 1877 deshalb in jedem Haushalt vor · ts Wwe., A. Cichowi 
Mailand, ob Seen, o Dauer 40 Tage, Preis 1050 räthig fein ſollte. 1 en, Ed. Fecke ne 2 
Genua, Piſa, Rom Neapel . ten Mark für Fahrt, Führung, Aus den jüngft eingelaufenen Dank.] 4 Hummel, Apotheker f. Mi 
Florenz, Venedig, Tr est, 5 Hotelverpflegung, Ausfluͤ⸗ ſchreiben theilen wir nachſtehend einige Kirschstein, A. Luzitiski, J. K. 
Adelsberg, Wien, Berlin, ge, Gepäck und Trinkgelder. Nowakowski u. Osw. Schaepe. 
Perſönliche Führung durch Carl Stangen, der Italien gründlich kennt. 
Ausführliche Proſpekte gratis in g f va 
Oari Stangen’s Reiſe-Bureau, sieh Spezialarzt Dr 


Derlin, Markgrafenſtraße 43. f 

. Noth⸗ und Nheinwein, F. Danbitz i Meyer. in „Bere ue en, e fol 
7 Berlin, Neuenburgerſtr. 28) „91, in Penſion zu nehmen. ert. su 

2 Fl. 90 Pf., 1 M., 1,25 M. u. 1,50 M. ſo bedeutend vermindert, be⸗ lr auc) ag Se Ces T. 4219 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Pf. aut und Frauenkrankheiten nach den Ei . 7 
A neueften Fortſchritten der Wil enſchaft, in % eier 77 Te 
Heid iherem und Hansen Orteise ſoder Meierin (unverheira⸗ Natur ſſſenſchaftlicher 
thet) wird bei 30 Mark mo» Verein. 


Ein Keller, 3. Geschäft geeignet, ſof. 
natlichem Lohn in Krolikowo Cyclus von ſechs 
bei Retkowo (Rgb. Bromberg) öffentlichen Vortrüg 
» „* 


vom 1. April er. Stellung. Gefl. Off. 
werden unter E. R. poſtl. Samter 
erbeten. 


ZPenlion 
m, Eine gebildete Dame, moſ. 
Conf., die ſtreng religiöſe Häuslichkeit 

dd. führt, in e. d. größten Prov⸗Städte 
med. Sgleſiens, wünſcht ein junges 
Mädchen aus achtbarer Familie, das 


Die 

General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Unterſtätzung 
von Landwirthſchaftsbeamten 
des Großherzogthums Polen. | 
findet ſtatt Sonntag, den 25. 
Februar c. um 22 Uhr Mittags 
im Grand Hötel. de France, wovon 
wir die Kreis- Direktionen und die 
Herren Delegirten hiermit benach- 
richtigen. r 

Das Direktorium. 
St. von Sezanieeki. ; 


Ungarwein, ſüßer, a Fl. 1 
Ungarwein, gezehrter, Fl. 1 
Tokayer Ausbruch, a Fl. 1 
r de a Fl. 2,50 u 
Alter Cognac, a Fl. 2 M. danken. 
Jamaica⸗Rum, à Fl. 1 M. 25 U Görlitz, den 21: Dezember 1376, 
Fl. 1 M. 2 
* 


Gerede Kümmel von Knobelsdorf, 


Chartreuſe⸗Liqueur,, „ 2 


2 


Große Gerberftr. 36 zu vermiethen. 


Schützenſtr. 10, 20 u. 21. 


Zu vermiethen: 


* 


zen, wackere, berühmte Aerzte wetteifer · 


Ache 


Benedictiner Major a. O. Wohnung von 4 u. 2 Zimmern, au N Aula der tea Ze 

eit Die Ehre! idferei ine tücht. macherin Realſchule. n 

en ros. en detall. t Sheeleng him Kaufmann Herrn G. St ns i ei S — dane 9 April * W 8 Wan rd 

fr U Ko ma inen 1 50 ierſ. als Gaſt verkehrend, , all un emiſe, Stelle. Adr. Poſen, Alt. Markt 13. T. 0. Herr Oberleb Dr ‚In 

€ 0 kum Bowlen⸗Extract n BR Diverfe Lager⸗Plätze. Dom Alttomiſchel Refle⸗ ar Magener: enn, 

(Flach⸗ und Rundbrenner) Franzbranntwein, a 5. , Beiedeichöffenge nr. 14, de Seutonnifihel. fuck eee n 

unter Garantie der Gerucofigtet IM. 50 Pf. 2 Wohnungen, beitehend aus 6 u. Antritt einen 15 — — en]. Billets a 50 Pf. in der Rehfeld I min 

2 ee | e dee Behr | ide bee e 

e „ * . . 2 d. 

„gi ofverwalter. Pons „ar es 

8. J. Auerbach, t Perſönſſche Vorſtellung erwünſcht. Polniſches Theater. as 

d Prei 2 fere Pflicht, dieſes wirklich gute i 777 Dienſtag den 16. Januar 1877. * 

duch 20 En Getraut allen unferen Dit tun „Lin, x 9 5 e 80 

uſſiſche Cigarretten. aun een be . e e äale 2 

Drei Millionen Ser ruſſiſche Oscar Saenger nehmen, OR unter H. 80 Vie t. d. Fränlein De Starr 917 ji 

Eigarretten ſollen ſchleunigſt a 15 mil Engler ? . W. Schumann. Expedition dieſer Zeitung abzugeben. Solotänzerin ea ee | my 

und 18 Mark re Mille verkauft wer⸗ Lokomotivführer an der Berlin⸗Gör⸗ S Einen Kellner ſucht per ſofort A relan. 90 
den. Probeſendungen von mindeſtens Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 1 Tr. p 1 Fi eher ad 

1 Mille unter Nachnahme durch im Hinterhauſe Gr. Gerberſtr. 36 vom aui FISCHE, 8 m 

Louis Pulvermacher Tr Ein Heamter, 9 Sonner Sani 

3 in „„ Gonsert-Saal. 5 n 

Berlin C. a f e ö „ unde 

5 pace e ebe, ae Mind, d S un, Fb 

Damen- Confections- Jau . ſucht Sr oder als Salon⸗Concert 5 ! 

Geschäft Freiyilligen-Frrmen- e dee e Anterbrenner J ue aus Gute ost | Fe 

eschäft, reNIÜgEN-Vorbersitung a ale Ber er Sk Tue wi ee, "zip lan 

Breslauerſtraße 4, I. Etage. Friedrichsstr. 19. Deutſchhöhe, ers Gral Lehrer ſtraße 16 zu bn F . Appold. 3,00 
Es werden elegante Coſtüme von Dr. Theile. [ Sziebows ka dus Somnitz, welche Möbl. Parterre⸗Zimmer für Eine auch zwei junge Damen S eee 

7 Thlr. ab empfohlen und n alle mit dem Magenbitter ſeyr 6 Thlr. m. Bett ſof. zu verm. Kl. . — in 8 e 1 in K 1 eilt 3 DI 0 

a 1 =, ufrieden find. Nächſtens ꝛc. Gerberſtr 5 im Vorderh. achtbarer Stellung liebevolle Aufnahme eilbronn’ 
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